
P®T Einzelpreis 30 Groschen V.b.b.

K a t e  v o n  d e r  U d d s
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postoersendung:
G a n z j ä h r ig .............................................. 8 14.60

i  Halbjährig  „ 7.30
V ierte ljä h r ig .............................................. „ 3.75
DezUgsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Obere Stadt Nr. 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  an­
genommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M al mit 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlöst. Mindestgebllhr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Vcrmittlungen.
Schluß des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r ig .....................................
H a l b j ä h r i g .....................................
V ierte ljäh rig .....................................
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

D e r  A n t e i l  d e r  G e m e i n d e  W i e n  a u s  d e r  
A b g a b e n t e i l u n g  w u r d e  g e s p e r r t .  Dazu teilt 
die „Rathauskorrespondenz" mit: Die Länder und Gemein­
den erhalten allmonatlich vom Bund eine entsprechende 
Quote ihrer Anteile an den gemeinsamen Bundessteuern, 
die auf Grund' des Bundesvoranschlages festgesetzt ist. Die 
Gemeinde Wien hat nun am Samstag vom Finanzministe­
rium die Nachricht bekommen, daß ihr keine Ertragsanteile 
mehr ausgezahlt werden. Das Finanzministerium teilte 
dazu mit, daß der Betrag für Rechnung der 36 Millionen 
Schilling zurückbehalten wird, deren Zahlung der Bund 
rückwirkend ab 1. Jänner 1933 der Gemeinde Wien auf­
erlegt hat. Die Finanzlage der Gemeinde gestaltet sich nun­
mehr noch schwieriger, da sie mit keinen Eingängen aus den 
ihr gebührenden Bundessteueranteilen mehr rechnen kann.

*

I n  der Leitung der zwei wichtigsten österreichischen Aus­
landsvertretungen, R o m  und P a r i s ,  ist nach der „Pol. 
Korresp." an einen Wechsel gedacht. Der außerordentliche 
Gesandte und bevollmächtigte Minister Dr. Lothar E g - 
g e r - M  ö l l w a l d, der zehn Jahre an der Spitze der 
österreichischen Gesandtschaft beim königlich italienischen 
Hofe stand, soll zum ö s t e r r e i c h i s c h e n  G e s a n d t e n  
i n  P a t t s  ernannt werden. Derselben Quelle zufolge soll 
der Landeshauptmann von Steiermark, Unioersitätsprofes- 
sor Dr. Anton R i n t e l e n, auf Grund des Ergebnisses 
einer Besprechung, die nach der Entrevue von Riccione zwi­
schen Bundeskanzler Dr. Dollfuß und Landeshauptmann 
Dr. Rintelen in Salzburg stattfand, den wichtigen Posten 
eines ö s t e r r e i c h i s c h e n  G e s a n d t e n  b e i m  k ö ­
n i g l i c h  i t a l i e n i s c h e n  H o f e  in Rom übernehmen. 
Die formalen diplomatischen Schritte zur Einholung der 
Genehmigung der französischen, beziehungsweise der könig­
lich italienischen Regierung sind bereits erfolgt.

*

Zu den Zeitungsmeldungen über die angebliche E i n ­
f ü h r u n g  d e r  a l l g e m e i n e n  W e h r p f l i c h t  in 
Österreich erfährt die „Politische Korrespondenz" von zu­
ständiger Stelle folgendes: Seit längerer Zeit, insbesonders 
seit dem Bestand der heutigen Regierung, ist es ein Ziel 
der österreichischen Außenpolitik, a n  S t e l l e  d e s  r e i ­
n e n  S ö l d n e r h e e r e s  d i e  B e w i l l i g u n g  
e i n e s  g e m i s c h t e n  W e h r s y s t e m s  zu e r ­
r e i c h e n ,  das zum Teil aus länger, zum Teil aus kurz 
dienenden Soldaten bestehen sollte. Verhandlungen in die­
sem Sinne wurden von den Vertretern Österreichs bei der 
Abrüstungskonferenz geführt und hatten einen aussichts­
reichen Verlauf genommen; sie konnten aber wegen der 
Vertagung der Abrüstungskonferenz in Genf nicht fort­
gesetzt werden. I m  Verlaufe weiterer mit den interessier­
ten Regierungen gepflogener Verhandlungen hat das P ro ­
jekt eine neue Gestalt angenommen. Danach handelt es sich 
nicht um die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht oder 
um ein Milizsystem. Es soll vielmehr n e b e n  d e m 
B u n d e s h e e r  e i n  M i l i t ä r a s s i s t e n z k o r p s  
a u f g e s t e l l t  w e r d e n .  Die Angehörigen dieses Assi­
stenzkorps werden auf Grund freiwilliger Meldung ange­
worben. Sie werden ihre militärische Ausbildung beim 
Heer erhalten und allen militärischen Gesetzen und Vor­
schriften unterstehen, nur soll ihre Präsenzdienstzeit nicht 
sechs Jahre, sondern bloß fünf bis sechs Monate dauern. 
Die Stärke des Militärassistenzkorps wird so bemessen wer­
den, daß dieses Korps und das Bundesheer zusammen kei­
nen höheren Präsenzstand als 30.000 M ann aufweisen. 
Nachdem mit den interessierten Regierungen diplomatische 
Verhandlungen — zumeist in unmittelbarer Fühlung­
nahme — geführt worden sind, hat dieses Projekt in sach­
licher Hinsicht die Zustimmung dieser Regierungen erhal­
ten; der formale Abschluß ist für die nächsten Tage zu ge­
wärtigen. Dann werden die bereits ausgearbeiteten neuen 
Wehrvorschriften verlautbart und unverzüglich mit den 
Werbungen für das Militärassistenzkorps begonnen 
werden. *

Vundesminister a. D. Dr. S  ch ü r f f veröffentlicht in der 
„Parlamentarischen Korrespondenz" nachstehende Richtig­
stellung: „Die in einigen Wiener Blättern am Dienstag 
enthaltene Nachricht, daß ich im Laufe dieses Monates in 
Bad Gaftein über einen Ausgleich der Differenzen zwischen 
Österreich und dem Deutschen Reiche sowie Uber einen 
eventuellen Eintritt in die nationalständische Front ver­

handelt hätte, beruht auf reiner Erfindung. Ich war in 
diesem Jahre weder in Bad Gastein noch habe ich seit mehr 
als Jahresfrist Herrn Dr. Riehl gesprochen. Aus diesen 
Gründen berichtigt und widerlegt sich von selbst die Behaup­
tung, daß ich mit Dr. Riehl zur Führung von Verhand­
lungen mit der deutschen Regierung nach Berlin fahren 
sollte, diese Reise aber nur deswegen unterbleiben mußte, 
weil ich keine Ausreisebewilligung erhalten hätte. Doktor 
Hans S c h ü r f f ,  Bundesminister a. D. und Nationalrat."

*

Die bekannte Pariser Monatsschrift „Revue des Deux 
Mondes" veröffentlicht in ihrem Septemberheft eine Ar­
tikelreihe über die Donaulünder aus der Feder des fran­
zösischen Publizisten Maurice Pernot. I n  dem ersten dieser 
Aufsätze sind folgende Erklärungen, die Bundeskanzler Dok­
tor D o l l f u ß  Pernot machte, wiedergegeben: „Ich halte 
eine Verständigung mit den Nationalsozialisten Österreichs 
nur unter zwei Bedingungen für möglich. Erstens, wenn 
sie darauf verzichten, ihre Befehle aus Deutschland zu be­
ziehen, zweitens, wenn sie sich verpflichten, keine Terror­
akte mehr zu begehen. W as die deutschen Nazis betrifft, 
so ist das eine andere Sache. Meine Haltung Deutschland 
gegenüber war niemals herausfordernd oder unbeugsam. 
Meine Akte waren niemals Initiativen, sondern Reaktio­
nen. Das deutsche Österreich wünscht nichts anderes, als 
sich mit Deutschland zu verständigen. Eine andere Haltung 
wäre lächerlich. Die Bedingungen dieser Verständigung 
sind folgende: Keine Einmischung der Berliner Regierung 
in die innenpolitischen Angelegenheiten Österreichs, die Ga­
rantie einer vollkommenen Unabhängigkeit Österreichs und 
seiner unbeschränkten Souveränität. W as die verschiede­
nen Projekte einer Donauorganisation betrifft, so handelt 
es sich für uns zur Stunde um eine Hauptfrage, das ist die 
Aufrechterhaltung eines unabhängigen Österreich. Ich will 
damit keineswegs behaupten, daß die Politik vor der W irt­
schaft stehe. Ich glaube im Gegenteil, daß diese beiden Ge­
biete miteinander verknüpft sind und daß Österreich, wenn 
es seine politische Unabhängigkeit behaupten will, zuerst 
seine wirtschaftliche Unabhängigkeit sichern muß. Um dieses 
Ziel zu erreichen, bietet das System der Präferenzabkom­
men zwischen den Donaustaaten Vorteile, aber nur unter 
zwei Bedingungen: Erstens, daß sich der Vorzug nicht auf 
den ganzen Ausfuhrüberschuß, sondern nur auf die Menge 
beschränke, die der einführende S taat imstande ist aufzu­
nehmen. und zweitens müssen uns die Großmächte Deutsch­
land und Ita lien  helfen, die landwirtschaftliche Produktion 
der Donauländer zu verbrauchen. Wenn diese Bedingun­
gen erfüllt sind, halte ich Österreich aus wirtschaftlichem 
Gebiete ebenso für lebensfähig wie auf politischem."

Deutsches Reich.
Bei der großen Kundgebung für das Saargebiet am 

Niederwald-Denkmal nahm auch Reichskanzler Adolf H i t- 
l e r, von ungeheurem Jubel begrüßt, das Wort. Er er­
innerte daran, daß, als einst das Saargebiet genommen 
wurde, feierlich erklärt worden fei, es geschehe nur, um 
Frankreich den Besitz der Gruben wirtschaftlich zu sichern, 
die Verwaltung aber werde dem Völkerbund anvertraut. 
Die Zeit sei nun bald herum. Von allen Möglichkeiten 
komme nur die eine in Betracht: Zurück zu Deutschland. 
Niemand, führte der Reichskanzler weiter aus, der den 
Krieg mitgemacht hat, wünscht ihn wieder. Keiner will 
fremdes Volk uns einverleiben. Aber was dort unser Volk 
geschaffen hat, gehört zu unserem Volke. W ir wollen gern 
mit Frankreich in allen wirtschaftlichen Dingen reden und 
mit ihm über alles verhandeln. Aber weder kann das 
Reich auf das Saargebiet noch das Saargebiet auf das 
Reich verzichten. Es sind Lügen und Legenden, wenn von 
Kriegsdrohung gesprochen wird. W ir sind nicht eine Be­
wegung, die fremdes Gut verlangt. W ir lieben den Frie­
den, aber über alles unser deutsches Volk. Die Rede Hit­
lers wurde mit ungeheurem Jubel aufgenommen. M it 
dem Deutschlandlied wurde die Kundgebung geschlossen.

*

Am 27. August ging der feierliche Staatsakt zur Erinne­
rung an die S  ch l a ch t b e i T a n n e n b e r g vor sich, an 
dem Reichspräsident von H i n d e n b u r g ,  Reichskanzler 
H i t l e r ,  Vizekanzler v. P  a p e n, der preußische Minister­
präsident E  o e r i n g, der Reichswehrminister, der ost­
preußische Oberpräsident und Gauleiter Koch sowie Zehn­
tausende von Zuschauern teilnahmen. Beim Eintreffen des 
Reichspräsidenten kreuzten Flugzeuge über dem Ehrenmal. 
Nach einer Rede G o e r i n g s ,  der Hindenburgs Verdienste 
um Ostpreußen hervorhob, erklärte H i t l e r, daß der Sieg

von Tannenberg den deutschen Geist immerdar mit Freude 
erfüllen werde. Der Reichskanzler machte hierauf von 
einem Beschluß der Reichsregierung Mitteilung, wonach 
jene Scholle, die heute mit dem Namen Hindenburg ver­
bunden wurde, so lange von Steuern und öffentlichen Ab­
gaben frei sein soll, als sie durch einen männlichen Erben 
mit dem Namen Hindenburg verbunden bleibe. Sodann 
sprach Reichspräsident von Hindenburg, der mit bewegter 
Stimme das treue Gedenken an die toten Kameraden, die 
auf dem Felde deutschen Heldentums gefallen find, zum 
Ausdruck brachte und einen Kranz niederlegte. Der Reichs­
präsident fuhr dann fort: „Ich gedenke zunächst in treuer 
Ehrfurcht und Dankbarkeit meines Kaisers, Königs und 
Herrn, dessen Vertrauen mich hieher berief, weiter meiner 
damaligen Kampfgenossen, die vom ältesten General bis 
zum jüngsten Musketier von der opferbereiten Hingabe 
für das Vaterland beseelt waren." Der Reichspräsident 
nahm die ihm gewordene Ehrung mit Worten des Dankes 
als ein Symbol für die Verbindung mit dem Heimatboden 
entgegen. „Ich glaube", schloß er, daß wir diese Feier 
nicht würdiger beschließen können als durch den gemein­
samen Vorsatz zur Einigkeit, zur Liebe und Treue zum 
Vaterlande. Deutschland Hurra!"

*

Der Berliner Korrespondent des Amsterdamer „All- 
gemeen Handelsblad" hatte kürzlich eine Unterredung mit 
dem Reichsbankpräsidenten Dr. S  ch a ch t über die Finanz- 
und Wirtschaftsprobleme des neuen Deutschland. Doktor 
S c h a ch t führte dabei u. a. aus: „Internationale Ver­
bindungen werden gegenwärtig von uns nicht gesucht. I n  
früheren Jahren haben wir auf diesem Gebiete viel zu 
viel unternommen. Deutschland rechnet in keiner Hinsicht 
mehr auf internationale Finanzhilfe der früheren Art. 
Die ehedem geübte Eeschäftspolitik, Deutschland für den 
enormen Zinssatz von 8 Prozent zu leihen, während in 
allen übrigen Ländern nur ein Zinssatz von 4 Prozent üb­
lich war, beweist, daß diese internationale Finanzhilfe nicht 
auf einer gesunden Basis beruht. W ir denken nicht daran, 
derartige Methoden mitzumachen, gegen die ich mich be­
kanntlich von jeher entschieden gewandt habe. Kapital ist 
gehortete Arbeit. W ir haben in Deutschland ungeheuer 
viel Arbeit. Wir brauchen sie nur zu horten. Und wenn 
man sagt, daß das neue Deutschland arm an Kapital ist, 
so ist hierauf zu antworten, daß es ihm an Arbeit nicht 
mangelt." Zum Währungsproblem erklärte Dr. Schacht: 
„Es ist allgemein bekannt, daß ich Anhänger des Gold­
standards bin. Deutschland hat nicht nötig, die Goldpari­
tät aufzugeben und im übrigen wäre eine derartige M aß­
nahme auch aus innenpolitischen Erwägungen nicht er­
wünscht. Soweit überhaupt von einem deutschen Schulden­
problem gesprochen werden kann, liegt die Entscheidung 
nicht bei uns, sondern bei unseren Gläubigern. Falls im Aus­
land Stimmen laut werden, die die Verwendung der rück­
ständigen Schulden, die wir im Augenblick nicht zu trans­
ferieren vermögen, zu neuen Kapitalinvestitionen im Reich 
empfehlen, muß hiezu mit allem Nachdruck gesagt werden, 
daß hievon absolut keine Rede sein kann."

Kleine Entente.
Das durch den neuen organischen Pakt geschaffene stän­

dige S e k r e t a r i a t  d e r  K l e i n e n  E n t e n t e  be­
ginnt am 1. September in P  r a g seine Tätigkeit. Der Sitz 
des Sekretariats ist in der Hauptstadt, in der die Jah res­
konferenz der Kleinen Entente stattfindet. D as Sekreta­
riat ist aus je einem Legationssekretär aller drei Staaten 
zusammengesetzt und wird direkt vom Außenminister des 
Staates, in dem es sich befindet, geleitet. Es wird seine 
Tätigkeit mit der Ausarbeitung einer Geschichte des Ent­
stehens und der Entwicklung der Kleinen Entente begin­
nen. Selbstverständlich wird das neue Sekretariat ange­
sichts der jetzt aktuellen Donauraumfrage viel Arbeit zu 
bewältigen haben.

Italien.
Ministerpräsident M u s s o l i n i  hielt anläßlich seiner 

Rückkehr aus dem Manöver folgende Ansprache: Am Fuße 
dieses Alpengürtels, der niemals an irgend einer Stelle von 
feindlichen Heeren oder fremden Völkern verletzt werden 
darf, möchte ich durch euch dem italienischen Volke sagen, 
daß 6000 Jahre Weltgeschichte, die wir überschauen, uns 
eine klare Lehre geben, nämlich die, d a ß  m a n  s ta r k  
s e i n m u ß. Starke Völker haben in der Nachbarschaft und 
in der Ferne Freunde. Starke Völker sind im Kriege ge­
fürchtet. Schwache Völker sind im Frieden allein und un­
beachtet, und im Kriege laufen sie höchste Gefahr, vernich-
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tet zu werden. W ir müssen stark sein vor allem in der 
Zahl, denn, wenn die Wiegen leer sind, wird die Nation 
alt und verfällt. W ir müssen stark sein im Mut, niemals 
rückwärts blicken, wenn eine Entscheidung getroffen ist, son­
dern stets vorwärtsgehen. Wir müssen stark sein im Cha­
rakter. Unser Gleichgewicht darf weder aufhören, wenn die 
Nation von der Sonne des Ruhmes beglänzt ist, noch wenn 
sie von unverdienten Schicksalsschlägen getroffen wird. Ich 
darf so sprechen, denn niemand kann in Abrede stellen, daß 
die italienische Regierung und das italienische Volk den 
F r i e d e n  a u f r i c h t i g  w ü n s c h e n  und daß wir Be­
weise dafür gegeben haben.

Japan.
Die Bestrebungen maßgebender politischer Kreise, eine 

dauerhafte Grundlage für eine feste und unbeirrbar fort­
zuführende nationale Politik wenigstens für die kommen­
den zehn Jahre zu schaffen, haben durch eine Unterredung 
des Präsidenten der Minseito, V a k a s u k i, mit dem M i­
nisterpräsidenten S  a i t o greifbare Formen erhalten. Der 
Unterredung war bereits eine Zusammenkunft des M i­
nisterpräsidenten mit dem Präsidenten S u z u k i  der ande­
ren großen Partei Japans, der Seiyukai, vorausgegan­
gen. Diese Besprechung erbrachte ein moralisches Über­
einkommen über die Notwendigkeit der Schaffung einer 
wahrhaft nationalen Politik. Der unmittelbare Zweck der 
Besprechungen war, daß die auf lange Sicht berechnete na­
tionale japanische Politik durch keinerlei Kabinettsänderun­
gen gestört werden dürfe, aus welchem Grunde man be­
strebt ist, das derzeitige japanische Kabinett auf nationa­
ler Grundlage derart umzubilden, daß die Führer der bei­
den Parteien diesem Kabinett als Minister ohne Porte­
feuille angehören sollen.

Australien.
I n  einer Rundfunkrede erklärte der frühere australische 

Ministerpräsident H u g h e s ,  daß ein Krieg im Stillen 
Ozean unvermeidlich und daß ein ewiger Friede eine I l lu ­
sion sei. Die Mandschurei bedeute keine dauerhafte Lö­
sung für das Problem Japans, Raum für seine überschüs­
sige Bevölkerung zu finden. W as würde geschehen, so er­
klärte Hughes, wenn Japan  Zutritt zu Australien ver­
langt. Wenn Australien ein freies und ein weißes Land 
bleiben will, so muß es auch bereit sein, sich selbst zu ver­
teidigen. Im  Augenblick könne es aber einem mächtigen 
Angreifer keinen Widerstand entgegensetzen. Australien 
müsse so lange einen Feind in Schach halten können, bis 
die englische Flotte in den australischen Gewässern eintreffe.

Kuba.
Das von dem provisorischen Präsidenten Dr. C e s p e - 

d e s  erlassene Dekret, durch das der Kongreß aufgelöst und 
alle Gouverneure der Provinzen, Bürgermeister und andere 
Provinz- und Eemeindefunktionäre abgesetzt werden, er­
klärt alle Regierungsakte des ehemaligen Präsidenten M  a- 
chado  für ungültig. Nur die internationalen Verpflich­
tungen, die unter seiner Regierung eingegangen sind, wer­
den anerkannt. Die Neuwahlen sind auf den 24. Februar 
1934 festgesetzt. Die Amtszeit des neuen Präsidenten wird 
drei Monate später beginnen.

Entführung 
aus dem Innsbrucker Gefängnis.
I n  der Nacht auf Mittwoch den 30. ds. wurde der im 

Landesgericht Innsbruck in Haft befindliche ehemalige 
Gauleiter der aufgelösten nationalsozialistischen Partei 
Tirols, Franz H o f e r ,  von drei zum Teil in Heimwehr­
uniform steckenden Männern gewaltsam aus seiner Zelle 
befreit. Franz Hofer und die drei Männer fuhren in dem 
bereitstehenden Auto in rasendem Tempo gegen den Bren­
ner, wo das Auto in Gries am Brenner auf der Strecke 
leer aufgefunden wurde. Im  Eefangenenhaus machten die 
drei Eindringlinge drei Iuftizbeamte durch Gewalt mit 
Chloroform unschädlich, worauf sie mit dem abgenommenen 
Schlüsselbund die Zelle Hofers öffneten. Es wurde sofort 
der gesamte Sicherheitsapparat zur Dingfeftmachung auf­
geboten. Der Oberinspektor der Innsbrucker städtischen 
Polizei, H i ck l, schlug mit dem Polizeiauro sofort die 
Richtung gegen den Brenner ein, wo er knapp fünf M i­
nuten nach dem flüchtigen Auto eintraf. I n  den Morgen­
stunden wurden auf Anweisung des Sicherheitsdirektors 
von Tirol 70 Nationalsozialisten vorläufig verhaftet. Die 
Verhaftungen wegen Verdachtes der Beihilfe zur Entfüh­
rung Franz Hofers wurden in Innsbruck, Hötting und 
Mühlau bei Innsbruck sowie in Kufstein vorgenommen. 
Auch im Brennergebiet wurde eine Reihe nationalsozialisti­
scher Parteimünner verhaftet, so unter anderen der O rts­
gruppenleiter der aufgelösten N.S.D.A.P. von Grres am 
Brenner. *

I n n s b r u c k ,  31. August. Der Bozener Berichterstat­
ter der „Innsbrucker Nachrichten" meldet dem Blatte: 
Heute früh wurde in Bozen bekannt, daß der Gauleiter 
H o f e r  und seine Genossen gestern um 10 Uhr nachts zur 
italienischen Grenzstation am Brenner gekommen sind. 
Dort wurde mit ihnen ein amtliches Protokoll aufgenom­
men, worauf sie in Begleitung von Polizeiagenten nach 
Vrixen fuhren. Hofer hatte am rechten Knie eine Fleisch­
wunde, die er durch einen der Schüsse bei der Verfolgung 
des Autos erlitten hatte. Diese Verletzung gestaltete den 
Übergang über das Joch sehr schwierig und zeitraubend. 
Hofer mußte den größten Teil des Weges gestützt und auch 
getragen werden. Der Sonderberichterstatter meldet seinem 
Blatte weiter, die Flüchtlinge hätten in den Morgenstun­
den nach der Tat über das Gebirge entkommen wollen. Die 
Verwundung Hofers und das Aufgebot des Sicherheitskör­
pers Hütten dies jedoch verhindert. Erst gegen 8 Uhr 
abends, als es schon dunkel war, wurde der Marsch zum

Erenzjoch fortgesetzt. An der Grenze hätten sie sich gleich 
bei zwei italienischen Finanziert gemeldet, die sie nach 
Brenner führten. Bei der Protokollaufnahme am Bren­
ner wäre ihnen mitgeteilt worden, daß sie sich zur Ver­
fügung der Behörden zu halten hätten. Hofer begab sich 
dann mit Erlaubnis der Behörden nach Brixen, wo sich 
seine Eltern zur Sommerfrische aufhalten. Seine Kame­
raden übernachteten am Brenner und fuhren heute früh 
in Begleitung von Polizeiagenten mit dem Frühzug nach 
Bozen.

Wie das Entführerauto beschafft wurde.
K u f st e i n, 31. August. (Amtliche Nachrichtenstelle.) 

Bekanntlich war das Auto, mit dem Hofer und Genossen 
auf den Brenner flüchteten, ein Kufsteiner Wagen der 
Konfektions- und Schuhwarenfirma Heinrich S  ch i ck h, 
deren Inhaber das in finanziellen Schwierigkeiten befind­
liche Autoverkehrsunternehmen seines Neffen Franz K o l- 
l i n g e r übernommen hat. Kollinger sprach am Tage der 
Tat einen Privatluxuswagen E 15.042 an, ließ sich durch 
die Buchhalterin der Garage, Paula H o h e n s i n n, das 
Triptyk besorgen und bestellte den Wagen nach Innsbruck 
auf ^10 Uhr nachts. Zum Kraftwagenlenker wurde der 
im Jahre 1907 in Oberndorf bei Salzburg geborene und 
dorthin zuständige Karl M  ü h l f e l l n e r bestimmt, aber 
auch K o l l i n g e r  scheint mitgefahren zu sein, da er seit­
her verschwunden ist. Kollinger ist 1894 in Steiermark ge­
boren und nach Windischgarsten zuständig. Beide waren 
Mitglieder der N.S.D.A.P. Unter den 16 in Kufstein ver­
hafteten Nationalsozialisten befindet sich auch die Buchhal­
terin H o h e n s i n n. Die Schickh-Earage wurde über be­
hördliche Verfügung gesperrt und ihr Autoverkehr ein­
gestellt. __________

Lehrer- und Veamtenabbau in 
Niederösterreich.

Die „Niederösterreichische Landeskorrespondenz" teilt 
mit: M it dem Gesetz vom 27. Ju n i 1933 hat der nieder­
österreichische Landtag Maßnahmen zur Verringerung der 
Zahl der Lehrpersonen an öffentlichen Volks- und Haupt­
schulen getroffen und zur Erreichung des Ersparungszieles 
einen freiwilligen und einen hieran sich anschließenden Ab­
bau von Amts wegen vorgesehen. Die Zahl der abzu­
bauenden Lehrpersonen ist im Gesetz mit 600 festgesetzt. 
Beide Teilaktionen wurden nunmehr in kürzester Zeit 
nahezu restlos durchgeführt. Für den freiwilligen Abbau 
meldeten sich insgesamt 343 Lehrpersonen, und zwar 31 
männliche und 312 weibliche. Die Zahl der weiblichen 
Lehrkräfte verteilt sich auf 214 Volks- und Hauptschullehre- 
rinnen und 98 Handarbeitslehrerinnen. Unter den männ­
lichen Lehrpersonen, die sich freiwillig abbauen ließen, be­
finden sich 2 Hauptschuldirektoren, 10 Oberlehrer, 5 Haupt­
schullehrer, 13 Volksschullehrer und 1 Religionslehrer, von 
den weiblichen abgebauten Lehrkräften sind 31 Hauptschul- 
lehrerinnen und 183 Volksschullehrerinnen. Für den amts- 
wegigen Abbau verblieben sonach 257 Lehrpersonen. Die 
Grundlage hiefür bildeten die Einkommens-, Vermögens­
und Familienverhältnisse. Lehrpersonen mit einem verfüg­
baren monatlichen Gesamteinkommen von unter 400 Schil­
ling (ohne Kinder), beziehungsweise unter 600 Schilling 
(mit Kindern) sind bei dem bisherigen Kontingent außer 
Betracht geblieben. Der Landesschulrat hat sich in seiner 
letzten Sitzung mit diesen Vorschlägen befaßt und zunächst 
den Abbau von 200 Lehrpersonen beschlossen. Es handelt 
sich hiebei um 64 männliche und 136 weibliche Lehrkräfte, 
und zwar unter männlichen um 9 Hauptschuldirektoren, 39 
Oberlehrer, 7 Hauptschullehrer und 9 Volksschullehrer, 
während unter den weiblichen 3 Oberlehrerinnen, 16 
Hauptschullehrerinnen, 91 Volksschullehrerinnen und 26 
Handarbeitslehrerinnen abgebaut werden. Der Abbau ist 
mit 31. August wirksam. Entsprechend dem Willen des 
Landtages verbleiben sonach nur noch 57 Lehrpersonen, die 
während der Laufzeit des Gesetzes bis 1934 zum Abbau 
kommen werden. Die Zahl der in Niederösterreich verwen­
deten Lehrpersonen soll um die abgebauten 600 Lehrkräfte 
dauernd verringert bleiben. Nach denselben Richtlinien, 
wie sie beim Lehrerabbau zur Anwendung kommen, wurde 
von der Landesregierung zunächst ein freiwilliger Abbau 
von Angestellten der Landesverwaltung eingeleitet. I n  des­
sen Verlauf haben sich bereits 77 Angestellte, und zwar 
36 männliche und 41 weibliche für den Abbau gemeldet.

Bezugsauszahlung an die niederösterreichischen 
Landesangestellten.

Wie in den Vormonaten gelangen am 1. September 
1933 40 Prozent des Monatsbezuges an die n.-ö. Landes­
angestellten als erste Eehaltsrate zur Auszahlung.

Sprechtage des Kammeramtes der Wiener 
Handelskammer.

Am D i e n s t a g d e n  19.  S e p t e m b e r ,  ab 9 Uhr 
früh in W a i d h o f e n a. d. 2). im Sitzungszimmer des 
Stadtrates.

Am M i t t w o c h  d e n  2 0. S e p t e m b e r ,  ab 9 Uhr 
früh in E r o ß h o l l e n s t e i n  im Sitzungssaal des Ge­
meindeamtes.

Am D o n n e r s t a g  d e n  21.  S e p t e m b e r ,  ab 9 
Uhr früh in E a m i n g im Eemeinderatssaal des R at­
hauses.

Fachkonsulent Eduard S t r a u ß  wird Handels- und Ge­
werbetreibenden Auskünfte in einschlägigen Fragen er­
teilen.
_ Da der auskunfterteilende Referent am Nachmittage des 
Sprechtages anderen dienstlichen Funktionen (Vorsteher­
versammlungen, Intervention bei lokalen Behörden) nach­

kommen oder wegen der schlechten Verkehrsoerhältnisse Wei­
terreisen muß, wollen die Auskünfte bis 12 Uhr mittags 
eingeholt werden. __________

Herabsetzung der Gebühren im Alpenverein.
I n n s b r u c k ,  29. August. Der Hauptausschuß des 

Deutschen und Österreichischen Alpenoereines hat an alle
hüttenbesitzenden Sektionen die Weisung ergehen lassen, die 
Gebühr für die Mitglieder des Alpenvereines für Näch­
tigungen (Betten und Matratzen) tunlichst herabzusetzen. 
Ferner hat der Hauptausschuß den Sektionen gestattet, die 
bisher vorgeschriebenen zwei- oder dreifachen Gebührensätze 
für Nichtmitglieder auf das Eineinhalbfache zu ermäßigen.

Oetscherturngau.
Das für den 17. Herbstmonds 1933 auf dem Z e l l e r -  

h u t  b e i  M a r i a z e l l  v o r b e r e i t e t e  B e r g -  
t u r n f e s t  kann zufolge b e h ö r d l i c h e n  V e r b o t e s  
n i ch t  a b g e h a l t e n  w e r d e n .

Oertliches
aus Waidhofen a. d. ?j. und Umgebung.

* Evang. Gottesdienst. Kommenden Sonntag den 3.
September, abends 6 Uhr, findet im Betsaal (altes R at­
haus), Hoher Markt, evangelischer Gottesdienst statt.

* Geboren sind: Am 20. August ein Sohn A l o i s  des 
Alois B l i n d h o f e r, Zeugschmied, 1. Rinnrotte 29, und 
der Anna geb. Koch. — Am 18. August ein Sohn E r w i n  
A l o i s des Alois S i c h l e r ,  Fabriksarbeiter, hier, Unter 
der Leithen 16, und seiner Gattin M aria.

* Auszeichnung. Der Bundespräsident hat dem hiesigen 
Gastwirte und Genossenschaftsvorsteher Herrn Franz 
S t u m f o h l  die g o l d e n e  M e d a i l l e  für Verdienste 
um die Republik mit Nachsicht der Taxe verliehen. Herr 
Stumfohl steht schon durch Jahrzehnte im öffentlichen Le­
ben unserer Stadt, gehört schon einige Mandatsperioden 
dem Eemeinderate bezw. dem Stadtrate und der Spar­
kassedirektion an und ist langjähriger Hauptmann des B ür­
gerkorps und Hauptkassier der freiw. Feuerwehr. Besondere 
Verdienste hat sich der Genannte um die Genossenschaft der 
Gastwirte erworben, deren Vorstand er schon über 25 Jahre 
ist. W ir entbieten Herrn Stumfohl zur verdienten Aus­
zeichnung unsere besten Glückwünsche!

* Bundes-Oberrealschule in Waidhofen a. d. Ybbs. — 
Kundmachung. Die Anmeldung neu eintretender Schüler 
zur Aufnahme in die erste oder in eine höhere Klasse wird 
am 14. September von 10 bis 12 Uhr und am 15. Sep­
tember von % 8 bis 9 Uhr in der Direktionskanzlei ent­
gegengenommen. Die Schüler haben in Begleitung ihrer 
Eltern oder deren Stellvertreter zu erscheinen und ein voll­
ständig ausgefülltes Nationale (beim Schulwart erhältlich), 
den Tauf- bezw. Eeburtfchein, den Heimatschein und das 
letzte Schulzeugnis, versehen mit der Abgangsklausel, beim 
Eintritt in eine höhere Klasse sämtliche Schulzeugnisse mit­
zubringen. Für die Aufnahme in die erste Klasse ist 
außerdem die rechtzeitige Einsendung der Schülerbeschrei­
bung durch die zuletzt besuchte Schule zu veranlassen. Die 
Aufnahmsprüfungen beginnen am 15. September um 9 
Uhr vormittags. Die Einschreibung jener Schüler, die der 
Anstalt bereits angehören, findet am 18. September um 
%9 Uhr in den Klassenzimmern statt. Hiebei hat jeder 
Schüler dem Klassenvorstande ein vollständig ausgefülltes 
Nationale zu überreichen. Die Wiederholungs- und Nach­
tragsprüfungen werden am 15. und 16. September abge­
halten. Die betreffenden Schüler haben sich am 15. Sep­
tember um %9 Uhr früh in der Schule zu melden. Am 
18. September versammeln sich die katholischen Schüler um 
%8 Uhr früh in ihren Klassenzimmern zum Eröffnungs­
gottesdienste. Nach dessen Beendigung erfolgt die Bekannt­
gabe der Schulordnung. Der regelmäßige Unterricht be­
ginnt am 19. September um 7.25 Uhr.

* Zweiklassige Handelsschule für Knaben und Mädchen 
in Waidhofen a. d. Pbbs. — Kundmachung. Das Schul­
jahr 1933/34 beginnt am 14. September 1933 und dauert 
bis 15. Ju li 1934. Die Aufnahme in die erste Klasse setzt 
die erfüllte Schulpflicht voraus und erfolgt ohne Auf­
nahmsprüfung bei Nachweis der Absolvierung der Haupt- 
schule oder auf Grund des Jahreszeugnisses über die 4. 
Klasse einer Mittelschule, das in den einzelnen Gegenstän­
den wenigstens die Note „genügend" ausweist, abgesehen 
von Französisch, Zeichnen und Turnen. Schüler mit gerin­
gerer Vorbildung haben zu Beginn des Schuljahres eine 
Aufnahmsprüfung aus Deutsch und Rechnen abzulegen. 
Die Einschreibung neu eintretender Schüler findet am 14. 
und 15. September von 10 bis 12 Uhr in der Direktions­
kanzlei der Realschule statt. Die Schüler haben zur Ein­
schreibung in Begleitung ihrer Eltern oder deren Stell­
vertreter zu erscheinen und ein vollständig ausgefülltes 
Nationale (beim Schulwart erhältlich), den Tauf- bezw. 
Geburtsschein, den Heimatschein und das letzte Schulzeug­
nis mitzubringen. Die Aufnahme-, Wiederholungs- und 
Nachtragsprüfungen werden am 15. September abgehalten. 
Beginn um y29 Uhr vormittags. Die Einschreibung jener 
Schüler, die der Anstalt bereits angehören, findet am 18. 
September um y29 Uhr in den Klassenzimmern statt. Hie­
bei hat jeder Schüler dem Klassenvorstande ein ausgefülltes 
Nationale zu überreichen. Am 18. September versammeln 
sich die Schüler um %8 Uhr in ihren Klassenzimmern zum 
Eröffnungsgottesdienste und zur Vernehmung der Schul­
ordnung. Der regelmäßige Unterricht beginnt am 19. Sep­
tember um 7.25 Uhr früh.

* Mädchen-Volks- und Hauptschule Waidhofen a. d. y .  
— Kundmachung. Das neue Schuljahr 1933/34 beginnt 
am Donnerstag den 14. September mit einem Eröffnungs­
gottesdienst um 8 Uhr früh in der Stadtpfarrkirche. Hie-
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zu versammeln sich alle katholischen Schulkinder eine 
Viertelstunde vorher im Schulhause. — Aufnahms- und 
Wiederholungsprüfungen werden am 14. September 
1933 nach dem Gottesdienste (9 Uhr) abgehalten.

* Gewerbliche Fortbildungsschule in Waidhofen a. d. 
Pbbs. — Kundmachung. Das Schuljahr 1933/34 beginnt 
mit 16. September 1933. Die Anmeldung der Lehrlinge 
durch die Lehrherren hat gemäß § 21 des Gesetzes vom 
8. März 1923 im allgemeinen spätestens acht Tage vor 
Beginn des Schuljahres persönlich oder schriftlich zu er­
folgen. Hiebei sind Vor- und Zuname, die Geburtsdaten, 
die Zuständigkeit sowie Beginn und Dauer der Lehrzeit 
des Lehrlings der Schulleitung bekannt zu geben. Persön­
liche Anmeldungen werden am 16. und 17. September von 
10 bis 12 Uhr in der Direktionskanzlei der Bundesreal­
schule entgegengenommen. Der Unterricht beginnt am 
Montag den 18. September um 2.10 Uhr nachmittags.

* Zn den Ruhestand getreten. Im  Zuge der Abbau­
maßnahmen der n.-ö. Landesregierung treten von der hie­
sigen Volksschule ab 1. September Oberlehrer Rudolf 
V ö l k e r ,  Lehrerin Frau Laura K u n z e  und Lehrerin 
Frl. M arianne Z e i t l i n g e r in den Ruhestand.

* Feuerschützengesellschaft Waidhofen a. d. Pbbs. —  
Ladschreiben. Sonntag den 3. September findet das le tz te  
K r a n z l s c h i e ß e n  statt, zu Ehren unserer Schützen­
schwester Relly H o l d  h a  u s . Beginn 13.50 Uhr. 1. 
G e d e n k  s che i be  „Mein erstes B lattl", Scheibe sowie 
Ehrengabe von unserer Schützenschwester gestiftet; für den 
schönsten Schuß ein Pokal mit Widmung. Vom Verein wer­
den einige schöne Sachbeste gegeben, welche auf der Schieß­
stätte ausgestellt werden. 1 Schuß 50 Groschen, bei Schei­
benfehler Wiederholung gestattet, jedoch ist nur der erste 
Schuß preisberechtigt. 2. G lü c k s  s che i be :  Derjenige 
Schütze, welcher aus dieser Scheibe das beste Blättchen er­
reicht, wird für 1933 der Schützenkönig und erhält ein S il­
berehrenzeichen. 3. S t a n d s c h e i b e .  4. K r e i s -  
schei be .  5. S t e h b o c k  schei be.  6. R o r m a l  - 
g e w e h r s c h e i b e .  Die Eichenkrünze werden auch bei 
diesem Kranzl ausgeschossen. Der Verein erwartet zahl­
reichen Besuch. — ( V o r a n z e i g e . )  Anfangs Oktober 
findet zu Ehren unseres verstorbenen Ehrenmitgliedes 
Herrn Kommerzialrat Karl B l a i m s c h e i n  ein G e ­
d e n k s c h i e ß e n  statt. Einladungen ergehen rechtzeitig. 
Schützenheil!

* Promenadekonzert der Stadtkapelle. Das n ä ch st e
P r o m e n a d e k o n z e r t ,  der Stadtkapelle findet am 
Samstag den 2. September von 6 bis 7 Uhr abends im 
Schillerpark statt (das letzte Konzert in der heutigen S a i­
son). Rur bei günstiger Witterung.

* Sudetendeutscher Heimatbund. — Abschied. Guts­
verwalter Verth. A m l e r hat unser schönes Städtchen ver­
lassen, um in P  u r g st a l l sein Eigenheim zu beziehen. 
Herr Verwalter A m l e r, der hier viele Freunde hat, war 
auch ein treues, eifriges Mitglied unseres Sudetendeutschen 
Heimatbundes. W ir wünschen ihm und seiner Familie 
Glück und Zufriedenheit im neuen Heim.

* Todesfall. Am 29. ds. starb nach längerem, schwerem 
Leiden der Bundesbahnwerkmeister i. R. Herr Josef 
F r i t s c h  im 67. Lebensjahre. Der Verstorbene, ein 
äußerst tüchtiger, gewissenhafter Angestellter, versah seinen 
Dienst bis vor einigen Jahren als Leiter der Pbbstal- 
bahnwerkstätte stets zur größten Zufriedenheit seiner Vor­
gesetzten. Leider konnte er sich nicht lange in Gesundheit 
seines wohlverdienten Ruhestandes erfreuen. Der Ver­
ewigte, der einer alten Bürgerfamilie unserer Stadt ent­
stammt, die über hundert Jahre hier nachweisbar ist, war 
der Vater des hiesigen Arztes Dr. Karl I .  F  r i t s ch. Eine 
zahlreiche Trauergemeinde geleitete den Verewigten gestern 
nachmittags zur letzten Ruhe. Bürgermeister L i n d e n -  
Ho f e r ,  Vertretungen verschiedener örtlicher Vereine und 
eine große Anzahl Bundesbahnangestellter mit Baurat 
Ing . S  e i tz als Vertreter der hiesigen Bundesbahn­
streckenleitung nahmen am Begräbnisse teil. Er ruhe in 
Frieden!

* Todesfall. Am 29. August ist Frau Barbara Kö g l ,  
die M utter des Herrn Josef Kögl, Geschäftsinhaber, und 
Schwiegermutter des hiesigen Schneidermeisters Herrn J o ­
hann H o f b a u e r, nach längerer Krankheit gestorben. 
Das Begräbnis fand gestern vom Trauerhause, Lederer­
gaffe, aus statt. R. I. P.

* Todesfälle. Ant 25. August starb Barbara S  t a d - 
l e r, Haushalt, Kornberg, Härtling 25, im 16. Lebens­
jahre. — Am gleichen Tage Herbert L a n g w i e s e  r, 
Kind, Allhartsberg, Dorfmühle 34, im 6. Lebensjahre.

* Ständchen der Stadtkapelle. Samstag den 26. August 
abends veranstaltete die Stadtkapelle bei Herrn Stadtrat 
Franz S  t u m f o h l anläßlich seiner Dekorierung mit der 
goldenen Medaille für Verdienste um die Republik ein 
Ständchen. Kapellmeister Z e p p e l z a u e r sowie Herr 
H e r o l d  beglückwünschten den Ausgezeichneten auf das 
herzlichste.

* Die Deutschmeister kommen! Für vergangenen Frei­
tag den 25. August war für ein Konzert und eine vater­
ländische Kundgebung die bekannte Deutschmeisterkapelle 
angekündigt. Zu ihrem Empfange beim Easthofe Kersch- 
baumer am Stadteingange waren die Stadtkapelle, das 
Bürgerkorps, der Kameradschaftsverein, die Heimwehr, der 
christlich-deutsche Turnverein, die Sturmscharen, der B ür­
germeister L i n d e n  h o f e r ,  Vizebürgermeister Professor 
Alexander Koch, einige Bürgermeister der umliegenden 
Gemeinden und eine große Menschenmenge erschienen, 
welche die Musik erwartete. Gegen %7 Uhr abends tra­
fen mit einem großen Kraftwagen die Deutschmeister ein. 
Sie wurden von der Stadtkapelle mit dem Deutschmeister- 
Marsch begrüßt. Anschließend richtete Bürgermeister L i n - 
d e n h o f e r herzliche Willkommworte an sie. Sodann 
marschierte die Deutschmeistermusik an der Spitze der aus­
gerückten Formationen in die reich beflaggte Stadt und 
über den Unteren und Oberen Stadtplatz, durch die Nbb- 
sitzerstraße zum Salesianerheim (ehem. Hotel Löwen). Hie­

bei spielte abwechselnd die Deutschmeisterkapelle und die 
Stadtkapelle. Abends fand im Saale der Salesianer das 
A b e n d k o n z e r t  statt. Der Saal war schon vor Beginn 
des Konzertes dicht besetzt und es mußten viele Leute weg­
gehen. Die Darbietungen der Deutschmeisterkapelle waren 
außerordentlich gute und mußten viele Vortragsstücke, be­
sonders die altösterreichischen Märsche wiederholt werden. 
Während einer Pause hielt Bezirkshauptmann Hofrat 
K r y z a - E e r s c h  eine Ansprache, in der er die Anwesen­
den namens der Regierung begrüßte. Er erinnerte in sei­
ner Ansprache an die Ruhmestaten der alten österreichischen 
Armee und sagte, daß Österreich durch Jahrhunderte der 
Vorkämpfer für das Deutschtum im Osten war und bleiben 
werde und daß Österreich stets eine hervorragende Stellung 
in der deutschen Musik einnahm. Zum Schlüsse seiner Rede 
brachte der Redner ein dreifaches Hoch auf das Vaterland 
aus, worauf von der Deutschmeisterkapelle die Bundes­
hymne gespielt wurde, die von den Anwesenden stehend an­
gehört wurde. Im  weiteren Verlaufe des Konzertes wurde 
u. a. auch das große militärische Tongemälde „Der Traum 
eines österreichischen Reservisten" von E. M. Ziehrer vor­
getragen, das besonderen Beifall des Publikums fand. M it 
einigen flotten Märschen fand das Konzert der Deutsch­
meister seinen Schluß. Samstag mittags fuhr die Deutsch­
meisterkapelle nach Persenbeug weiter.

* Konzert im Krankenhaus. Sonntag den 27. August 
veranstaltete die Stadtkapelle unter Leitung ihres Kapell­
meisters Herrn Anton Z e p p e l z a u e r  im hiesigen 
Krankenhause zur Zerstreuung der Kranken ein Konzert, 
das von allen Kranken mit großem Beifall bedankt wurde.

* Volksbücherei. Im  August wurden bei zwei Ausleih­
tagen an 151 Entlehner 700 Bände ausgegeben. Herrn 
Kurt W ö c h n e r  wird für eine Vllcherfpende bestens ge­
dankt. Nächster Ausleihtag ist der 9. Septmeber.

* Kino Hieß. Samstag den 2. September, 2, %5, %7, 
9 Uhr: „ S t ü r z e n d e  W a s s e  r". Herrlicher Tonfilm 
aus den Schweizer Bergen mit K. Winterstein, Karin 
Hardt, A. v. Schiettom. Jugendvorstellungen: 2 und %5 
Uhr: „Stürzende Wasser". — Sonntag den 3. September, 
2, 1 4 5 , %7, 9 Uhr: „ R a u s c h g i f t " .  Ein äußerst span­
nender Abenteuer-Tonfilm mit Hans Albers, Lucie Höf­
lich, Alfred Abel, Gerda M aurus u. v. a.

* Haben Sie sich schon ein Buch ausgesucht? Sie be­
kommen in der Druckerei Waidhofen für sage und schreibe 
e i n e n  S c h i l l i n g  per Stück folgende interessante Ro­
mane und Erzählungen:
„Z L 127“ — Das fliegende Hotel, Roman von W. Reese. 
„Die versunkene Flotte", Roman von Helmut Lorenz. 
„Flammen“, Roman von Erich August Mayer.
„Die Prärie am Jacinto“ von Charles Sealsfield.
„Die Tragödie von Marienfee“ von Pankraz Schul.
„Die Leute von Seldwyla“ von Gottfried Keller.
„Der Schimmelreiter“, Novelle von Theodor Storm. 
„Herrn Mahlhubers Reiseabenteuer" von Friedr. ©erstäder. 
„Die mißbrauchten Liebesbriefe“ von Gottfried Keller. 
„Die Glocken von Plurs“ von Emil Pasque.
„Kleider machen Leute“ und „Der Schmied seines Glückes“,

zwei Erzählungen von Gottfried Keller (in einem Heft).
Ih re  Hausbibliothek können Sie damit a l l e r b i l  - 

l i gs t  bereichern!
* Blau-weiß oder weiß-blau. I n  letzter Zeit ist öfters 

die Frage aufgetaucht, ob die Farben der Stadt Waidhofen 
a. d. Pbbs b l a u - w e i ß  oder w e i ß - b l a u  find. Es 
herrschen hier in der Stadt verschiedene Ansichten und es 
wird bei Veflaggungen nie einheitlich vorgegangen. Unse­
rer Meinung nach ist darüber kaum ein Zweifel. Waid­
hosen gehörte bis zum Jahre 1803 durch Jahrhunderte 
zum reichsunmittelbaren Hochstift F r e i s i n g e n  in Bay­
ern, wurde deshalb früher zum Unterschied von Waid­
hofen a. d. Thaya auch Bayrisch-Waidhofen genannt und 
hat auch sicherlich von Bayern die Stadtfarben übernom­
men. Da die Landesfarben Bayerns w e i ß - b l a u  sind, so 
sind auch die Farben unserer Stadt unzweifelhaft w e i ß -  
b l a u .  Da man die Farben stets von der Fahnenspitze 
aus rechnet, so wäre richtig von der Fahnenpitze aus die 
Farbe Weiß und an zweiter Stelle Blau zu geben. Also, 
künftighin w e i ß - b l a u  beflaggen!

* Jeder, der die Heimat liebt, muß um ihre Vergangen­
heit wissen. Das Kulturgut dieser Stätte späteren Geschlech­
tern zu vermitteln, soll jeder als seine Aufgabe betrachten! 
Das in allen Buchhandlungen erhältliche Werk: „ Di e  
Ge s c h i c h t e  d e r  T l l r k e n a b w e h r  i n  N i e d e r -  
Ös t e r r e i c h  insonderheit um Waidhofen a. d. Pbbs und 
im Pbbstal" (192 Seiten Oktav in Umschlag, Preis 
8 2.50) hat, diesem edlen Zwecke dienend, der hiesige M u­
sealverein im Vorjahre herausgegeben. Jeder Waidhofner 
und alle, die Interesse für die ruhmreiche Geschichte der 
Türkenabwehr in unserer engeren Heimat haben, sollen das 
billige Buch erwerben.

* Ausgabe von Sondermarken anläßlich des Allg. Deut­
schen Katholikentages in Wien. Anläßlich des in der Zeit 
vom 7. bis 12. September 1933 in Wien stattfindenden 
Allg. Deutschen Katholikentages werden Sonderpostmarken 
ausgegeben, die- vom 6. September bis einschließlich 31. 
Dezember 1933 verkauft werden und bis einschließlich 31. 
Jänner 1934 zur Freimachung von Postsendungen im Jn - 
und Auslandverkehre Gültigkeit haben. Die Markenreihe 
besteht aus sechs Werten zu 12, 24, 30, 40, 50 und 64 
Groschen. Die Auflagehöhe ist mit 50.000 vollständigen 
Sätzen festgesetzt. Der Verkaufspreis beträgt das Doppelte 
des Nennwertes. Der Zuschlag bleibt für die Freimachung 
der Sendungen außer Betracht und ist für karitative Zwecke

Der gefertigte Leopold S t u m m e r ,  verantwortlicher Schrift­
leiter .der Zeitung „Bote von der Pbbs" erklärt, den in der Num­
mer 6 dieser Zeitung vom 10. -Feber 1933 erschienenen Artikel 
„Das Wunderdoktor-Brüderpaar Steininger vor den Schöffen" 
weder verfaßt noch zum Druck befördert zu haben und bedauert,
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durch die Aufnahme dieses Artikels ben Privatankläger Robert 
Steininger beleidigt zu haben. Leopold Stummer e. H.

des Katholikentages, und zwar in erster Reihe für karita­
tive Einrichtungen für die katholische Jugend und für kari­
tativ-kulturelle Zwecke in gefährdeten Arbeiterbezirken be­
stimmt.

* Ausgabe der Seipel-Schillinge. Wie verlautet, wer­
den die im Münzamt bereits ausgeprägten Seipel-Doppel­
schillinge am 5. September anläßlich des Katholikentages 
zur Ausgabe gelangen.

* September. Merklich Herbstelt es schon draußen. Klare, 
durchsichtige Luft am Tage, abends „frisch" und weit frü­
her als im Sommer scheidet die Sonne und verkürzt den 
Tag. Der kommende September macht in dieser Hinsicht 
einen großen Schritt vorwärts — der kalten Jahreszeit 
entgegen. Am 31. August geht die Sonne um 5.08 Uhr 
auf, am 30. September kommt sie erst um 5.58 Uhr her­
vor; der Sonnenuntergang fällt am 31. August noch auf 
18.52 Uhr, am 30. September wird die Sonne schon um 
17.41 Uhr untergehen. Das bedeutet eine Verkürzung des 
Tages um 50 Minuten am Morgen und um 71 Minuten 
am Abend, so daß die Verkürzung insgesamt 121 Minuten 
ausmacht. Von 13 Stunden 44 Minuten geht die Tages­
länge auf 11 Stunden 43 Minuten zurück. Ganz beson­
ders achtet der Bauer auf den September. Er glaubt an 
den Spruch: „September warm und klar, sagt an ein 
gutes Jah r — September übernaß, leert Scheuer und 
Faß." Aber auf einen warmen September folgt gern ein 
kalter, regnerischer Oktober. Daher steht im Bauernkalen­
der: „September warm, Oktober arm." Gefürchtet sind 
Septembergewitter, von denen es heißt: „Donnert's im 
September noch, wird der Schnee um Weihnacht hoch." 
Eine ganze Reihe anderer Bauernregeln stellt gleichfalls 
zwischen dem September und dem kommenden Winter eine 
Beziehung her. So sagt der Landmann: „Regnet's sanft 
am Michaelitag, sanft der Winter werden mag." — „Viel 
Eicheln im September, viel Schnee im Dezember." Eine 
besondere Bedeutung mißt man dem Wetter am ersten 
Septembertag zu: „Wie der St. Ägyditag, so der ganze 
Monat werden mag."

* Vogelmilben und ihre Bekämpfung. Die Milbe, deren Vor­
handensein oft selbst dem aufmerksamsten Beobachter entgeht ist 
ein winziges, rötlich oder auch bräunlich erscheinendes Insekt. 
Allergrößte Reinlichkeit ist -daher das -beste Vorbeugungsmittel 
gegen jedwedes Ungeziefer. Um festzustellen, ob ein Vogel von 
M ilben belästigt wird bedeckt man den Käfig über Nacht mit 
einem weißen Tuch u n d  -wird, wenn Blutsauger vorhanden sind, 
diese am nächsten Morgen auf dem Tuche als rote Pünktchen fin ­
den. Allerdings find dies meist junge M ilben. Die Muttertiere 
verkriechen sich in die Sitzstangen und sonstige Schlupflöcher. 
Eine gründliche Reinigung des Käfigs ist in diesem Falle drin­
gendst notwendig, denn die Vogelmilbe hält sich weniger am 
Vogel selbst, als am Käfig und in seiner nächsten Umgebung auf. 
Ein vorsichtiges Bestreuen des Vogels mit Insektenpulver ist 
meist zweckmäßig. Doch ist es notwendig, das Tierchen nachher in 
frische Luft zu bringen, da das Insektenpulver betäubend wirkt. 
Die M ilben benützen meist die Nacht, um aus ihren Verstecken 
zu kommen und ihre blutsaugerische Tätigkeit zu beginnen. Hat 
aber die Ausbreitung dieser Schädlinge schon einen erheblichen 
Umfang angenommen, so sind die armen Opfer, für die es kein 
Entrinnen gibt, auch am Tage den Qualen ausgesetzt. Alle nur 
erreichbaren Weichteile der Vögel werden unbarmherzig bearbei­
tet. Das beste M ittel ist, wie schon oben erwähnt, Käfige und 
Sitzstangen gut zu reinigen und außerdem täglich in kochendem 
Wässer mit Sodazusatz gründlich abzuwaschen. Einlassen der 
Käfige mit Firnisöl ist ein vielbewährtes M ittel, das in den mei­
sten Fällen Hilfe bringt. Sollte das Übel jedoch schon so weit vor­
geschritten sein, daß mit keinem der oben angegebenen M ittel 
mehr das Auslangen gefunden werden kann, so ist das Tierchen 
dem Tierarzte zu zeigen, der die weiteren Anordnungen erteilen 
wird. Wr. T. V.

* Das bestbekannte Kaufhaus „Geswah", Wien, 8. Bez., 
Josefstädterstraße 82, ersucht die p. t. Leser dieses Blattes, 
das Inserat zu beachten bezw. sich beim Einkauf auf das­
selbe zu berufen. *

* Windhag. ( T o d e s f a l l . )  Am Montag den 28. 
August ist nach langer Krankheit der Wirtschaftsbesitzer 
vom Gute „Faschingleithen", Herr Franz S t r e h l e r ,  im 
77. Lebensjahre gestorben.

* Rosenau. ( K r i e g s t o t e n - G e d e n k t a g . )  Der 
Kameradschaftsverein ehem. Krieger Rosenau und Sonn­
tagberg feiert am Sonntag den 3. September um 9 Uhr 
vormittags in der Klosterkirche zu Gleiß den diesjährigen 
Kriegstoten-Gedenktag zu Ehren der gefallenen und ver­
storbenen Krieger der Gemeinde Sonntagberg. Der Ver­
ein richtet an die Allgemeinheit die Bitte, sich bei dieser 
eindrucksvollen Feier recht zahlreich zu beteiligen. Vefon-
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ders auch die Angehörigen der Gefallenen und Kriegstoten 
sollen den Tag der Erinnerung an ihre Lieben, der W ür­
digung ihrer Heldentaten zum Schutze unseres schönen Va­
terlandes mitbegehen. Unsere heilige Pflicht ist es, stets 
derer zu gedenken, die ihr Leben gaben für Volk und Hei­
matland!
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* ybbsitz. (M  ä n n e r g e s a n g v e r e i n  — S e r e ­
n a d e n k o n z e r t . )  Den werten Sommergästen zu Ehren 
veranstaltete der Mannergesangverein Pbbsitz am 23. 
August ein S e r e n a d e n k o n z e r t  auf dem Marktplatze 
mit darauffolgender gemütlicher Unterhaltung im Saale 
des Eafthofes Heigl. Beim Serenadenkonzerte, das vom 
Vereinschormeister Herrn I .  P e c h h a c k e r  in vorzüglicher 
Weife geleitet wurde, gelangte nachstehendes Programm 
zum Vortrage: 1. „Per afpera ad astra", Marsch von Ur­
bach. 2. „Rienzi", Ouvertüre von R. Wagner. 3. „Mein 
Traum", Walzer von Waldteufel. 4. „Friedrich Rotbart", 
Männerchor mit Orchesterbegleitung. 5. „Fortissimo", 
Potpourri von Kalman. 6. „Mein Heimattal", M änner­
chor von Nagel; „Waldabendschein", Männerchor von 
Schmölzer. 7. „Alte Kameraden", Marsch von Teike. Das 
Hausorchester war durch hervorragende Kräfte aus den 
Reihen der geehrten Sommergäste sowie auswärtiger und 
einheimischer Musiker verstärkt, denen für ihre freundliche 
Mitwirkung von dieser Stelle aus der innigste Dank aus­
gesprochen wird. Musik- und Gesangdarbietungen ernteten 
verdienten reichen Beifall. Der Obmann des Verschöne­
rungsvereines, Herr Josef H a f n e r ,  richtete einige Worte 
an die verehrlichen Sommergäste, gab seiner Freude 
darüber Ausdruck, daß Pbbsitz auch Heuer wieder so stark 
besucht sei und versicherte, daß der Ort alles daransetzen 
werde, den lieben Sommergästen den Aufenthalt in Pbbsitz 
so angenehm als möglich zu gestalten. Er ersuchte sie, nicht 
nur selbst nächstes Jah r wiederzukommen, sondern auch in 
Bekannten- und Freundeskreisen die Sommerfrische Pbb- 
sitz zu empfehlen. Die darauffolgende gemütliche Unterhal­
tung im Heigl-Saale verlief recht heiter und wurde ins- 
besonders bei den feschen Klängen des Hausorchesters auch 
dem Tanze gehuldigt. ________

Amstetten und Umgebung.
— Zusammenlegung von Lohnabgabe-Bemessungsbehör- 

den, Ergänzung. Im  Nachhange zu der in letzter B latt­
folge veröffentlichten Verlautbarung über die Zusammen­
legung von Lohnabgabe-Vemessungsbehörden wird, um 
'Mißverständnissen vorzubeugen, bekanntgemacht, daß die 
B e z i r k s f ü r s o r g e r ä t e  H a a g  und S t .  P e t e r  
i. ix Au als F ü r s o r g e b e h ö r d e n  auch weiterhin mit 
dem Amtssitze in Haag, bezw. St. Peter i. d. Au bestehen 
bleiben.

— Ehrenbürger-Ernennungen. Die Gemeinden A r - 
d a g g e r  M a r k t ,  A r d a g g e r  S t i f t ,  E u r a t s -  
f e l d ,  H a a g  D o r f ,  K o l l m i t z b e r g ,  K o r n b e r g ,  
N e u h o f e n  a. d. P.,  Öd,  P r e i n s b a c h ,  S c h ö n ­
bi chl ,  S i n d e l b u r g ,  S t e f a n s h a r t ,  V i e h d o r f ,  
W a l l s e e und W i n k l a r n haben den Herrn Bundes­
kanzler Dr. D o l l f u ß  zum Ehrenbürger ernannt.

— Otto Schüller f . Vergangenen Freitag, 25. August, 
ist nach schwerem Leiden, erst 41 Jahre alt, der Inhaber 
der Firma F. Schüller & Sohn, Tintenfabrik und Papier- 
waren-Großhandlung, Herr Otto S c h ü l l e r ,  gestorben. 
Der Verewigte hat zuerst gemeinsam mit seinem Vater das 
von diesem gegründete Unternehmen geführt und nach des­
sen im Jahre 1927 erfolgten Tode übernommen und ver­
größert. Am 7. M ai 1928 schloß der Verstorbene den Her­
zensbund mit Frl. Hermine S t e r n b a u e r ,  mit welcher 
er in glücklichster Ehe lebte. Seine Tüchtigkeit und Arbeits­
freudigkeit brachten ihm die verdienten Geschäftserfolge. I n ­
folge seiner vorzüglichen Charaktereigenschaften war er in 
allen Kreisen der Stadt und bei seinen Geschäftsfreunden 
beliebt und hochgeachtet. M it großem Eifer förderte er als 
Obmann des D. u. Ö. Alpenoereines dessen gemeinnützigen 
Bestrebungen und war auch als Mitglied verschiedener an­
derweitiger Vereine hervorragend tätig. Um Herrn Schül­
ler trauern seine 70 Jahre alte M utter, seine hingebungs­
volle Gattin mit dem von ihm innigstgeliebten Söhnchen, 
die im Geschäft mitarbeitende Schwester Frl. Helene Schül­
ler und alle seine lieben Angehörigen und Verwandten. 
Die Beisetzung erfolgte am Montag den 28. August um 3 
Uhr nachmittags, vom Trauerhause, Preinsbacherstraße 7, 
aus am alten städt. Friedhofe im Familiengrabe. Die Erde 
sei ihm leicht!

— Arbeitsnachweisstelle Amstetten. — Stand der Ar­
beitslosen am 31. August 1933: 626 Männer, 69 Frauen, 
zusammen 695.

—  Hauskrankenpflege Amstetten. Ein Ja h r  ist vergan­
gen seit der Gründung der unentgeltlichen H a u s k r a n - 
k e n p f l e g e  für unbemittelte Kranke und ein reiches Ar­
beitsfeld zeichnet sich in den geführten Büchern der Pflege­
schwestern- vom hl. Kreuze. 2.719 Krankenbesuche wurden 
gemacht, durch 229 Tage und 52 Nächte wurde liebevolle 
Behanolung den Kranken zuteil. Mancher Leidende fühlte 
sich gut geborgen durch die pflegekundigen Hände 
der Schwestern; immer weiter hinaus dringt die Anerken­
nung für diese gute Sache. Allen unterstützenden Mitglie­
dern der Hauskrankenpflege sei nun für ihr Mitwirken der 
herzlichste Dank ausgesprochen. Aber auch die herzlichste 
Bitte ergeht wieder an alle, dieser Wohlfahrtseinrichtung 
die Treue zu bewahren, wieder mitzuwirken und neue M it­
glieder zu werben, damit das Werk durch eigene Kräfte 
weiter bestehen kann. Im  Monate September werden wie­
der die Frauen vorsprechen, die das Amt des Einsammelns 
der Jahresbeiträge (2 Schilling mindest) übernehmen und 
wird um gütige Einsicht der Notwendigkeit gebeten.

— Achtung, Ständebünbler! Vergeht nicht, am 17. 
September i n G r a z z u  sein! Vergeht nicht, daß das Wie­
genfest der nationalständischen Front ein Markstein für 
Volk und Heimat ist! Nähere Auskünfte über verbilligte 
Fahrt bei Baumeister E. S t a h l ,  Amstetten.

— Wiesenfest. Am Sonntag den 3. September veran­
staltet die freiw. Stadtfeuerwehr auf der Schulwiese ein 
Wiesenfest.

— Fuhrwerkergenossenschaft. Am Montag den 28. 
August fand im Hotel Hofmann in Amstetten unter dem 
Vorsitze des Regierungsrates Dr. Karl D o st a l des Ee- 
werbeförderungsinstitutes vom Bundesministerium für 
Handel und Verkehr die g r ü n d e n d e  V e r s a m m ­
l u n g  der G e n o s s e n s c h a f t  d e r  F u h r w e r k e t  
u n d  L o h n a u t o u n t e r n e h m e r  statt. I n  16mona- 
tiger Arbeit haben die Fuhrwerker nun endlich erreicht, daß 
sie ihre eigene Fachvertretung haben. Die Genossenschaft 
erstreckt sich auf alle Fuhrwerksbetriebe wie Pferdefuhr­
werk, Lastfuhrwerk und Lohnfuhrwerk mit Autos (auch 
Omnibus) sowie auch auf Autotaxi und ist eine Zwangs­
genossenschaft für die Eerichtsbezirke Amstetten, Haag und 
St. Peter i. d. Au. Zum Vorsteher wurde der Spediteur 
Stefan F e i g l, zum Stellvertreter der Spediteur Franz 
F o r st n e r, beide aus Amstetten, einstimmig gewählt. 
Gleichfalls einstimmig wurden in den Ausschuß die Herren 
Anton E  a ß n e r, Stadt Haag, Stefan K i r c h w e g e r ,  
St. Valentin, Rudolf M ü l l e r ,  Weistrach, Ignaz K irc h ­
w e g e r ,  Markt Aschbach, Anton Z e h e t n e r ,  Amstetten, 
und Josef S  ch i m e k, Amstetten, als Ersatzmänner Franz 
D i e t i n g e r, Ennsdorf, Heinrich © r u b e r ,  Stadt Haag, 
Florian H ö ch t l, St. Peter, Josef R ö ck l i n g e r, Sei­
tenstetten, Franz © r u b e r ,  Euratsfeld, und Stefan P  e - 
h a m, Amstetten, als Schriftführer Franz K l i m a ,  Markt 
Öd, als Kassier Stefan F e h r i n g e r ,  Amstetten, und als 
Kassarevisoren Ferdinand K r o n b e r g e r  und Karl 
H i n t e r  st e i n e r ,  beide Amstetten, gewählt. Die Kanz­
lei der Genossenschaft befindet sich in Amstetten, Mozart­
straße 8/6.

— Fugball-Sport. M e i s t e r s c h a f t  W.S.C. g e g e n  A.F.K. 
5:1 (2:0). Vergangenen Sonntag trugen die Amstettner ihr 
erstes Meisterschaftsspiel gegen den Welser Sportklub aus und 
mutzten, da sie mit Ersatz antraten, eine Niederlage in Kauf 
nehmen. Spielverlauf: I n  den ersten 20 Minuten ist das Spiel 
ziemlich ausgeglichen, erst a ls  die Gäste durch einen Fehler Lett­
ners in Führung gelangen, kommen die Erün-Weitzen aus dem 
Konzept. Die Welser schießen in der Folge das zweite Tor. 
Der Spieler Teuf! ist mit dieser Entscheidung des Schiedsrichters 
nicht einverstanden und reklamiert deshalb, w as ihm natürlich 
den Ausschluß bringt. Nach Seitenwechsel sind die Gäste ständig 
überlegen, da die Amstettner nur mit 10 Mann spielen, und er­
zielen in der 15. und 22. Minute noch weitere Treffer, welchen 
die Heimischen nur ein Tor (Heiter) gegenüberstellen können. 
I n  der 38. Minute stellt der Linksverbinder der Welser den End­
stand her. Reserven 4:2 für W els. — S o n n t a g  b e n  3. S e p ­
t e m b e r :  Meisterschaft gegen die Welser Sportfreunde. Vorher 
die Reserven. Beginn %3 und lA 5 Uhr nachmittags. Da es sich 
bei diesem Spiel um zwei gleichwertige Gegner handelt und die 
Welser sowie die Amstettner die Punkte dringend benötigen, 
wird es ein sehr heitzer Kampf werden. — S a m s t a g  d e n  
2. S e p t e m b e r :  Im  Eafthof Todt. 8 Uhr abends, Spieler- 
zusammenkunft. Anmeldungen zum A.F.K. werden dort ent­
gegengenommen.

— M itteilung der Eruppcnleitung Pbbsgau. Die nächste 
Sitzung der Eruppenleitung Pbbsgau findet am Sam stag den 
2. September um 20 Uhr im Gasthaus P i l z  in A l l e r s d o r f  
bei Amstetten statt. Wegen wichtiger Verhandlungsgegenstände 
(neue Auslosung) werden die Vereinsleitungen ersucht, un­
bedingt einen bevollmächtigten Vertreter zu entsenden.

— Einbruchsdiebstahl. Am 20. August um 11 Uhr nachts 
wurde im Portierraum der Hutfabrik I t a  durch unbekannte 
Täter eine Schreibtischlade mit einem Stemmeisen aufge­
brochen und ein darinnen aufbewahrter Geldbetrag von 
150 Schilling gestohlen. Der Diebstahl wurde verübt, wäh­
rend der Nachtwächter sich auf seinem Rundgang in den 
Fabriksräumen befand und konnte nur von Personen aus­
geführt worden sein, die die örtlichen Verhältnisse in der 
Fabrik, in der zur Zeit des Diebstahles niemand arbeitete, 
kennen. Die Nachforschungen nach den mutmaßlichen T ä­
tern führten bisher zu keinem Erfolg und werden fort­
gesetzt.

— Wegen verbotener Rückkehr verhaftet. Die tschecho­
slowakischen Staatsangehörigen Franz und Josef R e i t e r  
aus Nikolsburg, die aus Rücksichten der öffentlichen Ord­
nung auf die Dauer von 10 Jahren aus dem Bundes­
gebiete Österreich abgeschafft sind, wurden am 19. August 
im hiesigen Stadtgebiete verhaftet und wegen verbotener 
Rückkehr dem Bezirksgerichte eingeliefert.

— Totschlag. Am 19. August gegen 12 Uhr nachts 
wurde der 36 Jahre alte Schlossergehilfe Sigmund 
V r a n d n e r, der zuletzt in Haaberg, Gemeinde Preins­
bach, wohnhaft war und sich als unbefugter Hausierer 
fortbrachte, von dem 32 Jahre alten Hilfsarbeiter Johann 
© r u b e r  aus Wilhelmsburg, der ebenfalls durch un­
befugtes Hausieren seinen Lebensunterhalt fristet, mit 
einem Taschenmesser in den Bauch gestochen und dabei so 
schwer verletzt, daß er am 21. August um 6 Uhr früh im 
hiesigen Krankenhause an den Folgen dieser Verletzung ge­
storben ist. Wie durch die Sicherheitswache erhoben wurde, 
saßen Vrandner und ©ruber, in dessen Begleitung sich die 
ebenfalls in Wilhelmsburg wohnhafte Hausiererin Rosa 
N e u h e r z befand, im hiesigen Gasthause des Franz 
Kiermayer, wo sie sich vorerst gütlich unterhielten. Nach 
einiger Zeit begannen sie sich aber gegenseitig zu hänseln 
und zogen dabei insbesonders die Neuherz auf. Im  Laufe 
dieser Hänseleien forderte ©ruber den Vrandner mehrmals 
auf, mit ihm hinauszukommen und als si» eben im Be­
griffe waren, durch die vordere Ausgangstür auf die 
Straße zu treten, rannte er seinem Widersacher das T a­
schenmesser in den Bauch, worauf beide wieder zurück­
gingen und sich zu ihrem Tisch setzten. Hierauf wurden sie 
vom Gastwirt aus dem Lokal gewiesen und während 
Vrandner, dessen Verletzung anfangs geringfügig schien, 
in die Wachstube ging, von wo er nach erster Hilfeleistung 
durch den Arzt Dr. © i n n e r  mittels Rettungsauto ins 
Krankenhaus überführt wurde, suchte ©ruber das Weite.

Er wurde am folgenden Tag in Wilhelmsburg, wohin er 
sich begeben hatte, über Ersuchen der städt. Polizei verhaf­
tet und dem Kreisgerichte in St. Pölten eingeliefert.

— Funde. I n  der letzten Zeit wurden nachstehend ge­
nannte Gegenstände bei der Sicherheitswache als Funde 
abgegeben, und zwar: Ein Stockschirm, eine Fahrrad­
pumpe, ein kleiner Geldbetrag, ein Tischmesser und eine 
Handwaage. Diese Gegenstände können gegen Nachweisung 
des Eigentumsrechtes bei der Sicherheitswache behoben 
werden. *

Maucr-Öhling. ( E r n e n n u n g . )  Die n.-ö. Landes­
regierung hat den leitenden Prim ararzt Dr. Michael 
S  ch a r p f zum Direktor der n.-ö. Landes-Heil- und Pflege­
anstalt in Mauer-Öhling ernannt.

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
St. Johann in Engstetten. ( F r e c h e r  ( E i n b r u c h s -  

d i e b s t a h l . )  Am 19. August nachmittags wurde bei dem 
am Gute Grub Nr. 47 ansässigen Wirtschaftsbesitzer P ius 
G r ü b e t ,  während sämtliche Hausleute mit Haferarbeiten 
auf dem Felde beschäftigt waren, gewaltsam eingebrochen. 
Der Täter gelangte durch die offene Heubodentür in den in­
neren Hofraum. Hier holte er sich aus dem Preßraume 
zwei schwere Holzhacken. M it einer derselben sprengte er 
die versperrte und mit Eisenblech beschlagene Hoftür ge­
waltsam auf, worauf er durch die Wohnstube in das Schlaf­
zimmer ging. Hier erbrach er die beiden versperrten Schub­
ladekästen, warf sämtliche Wäsche und Kleidungsstücke 
durcheinander und entwendete dann eine Brieftasche sowie 
eine Geldbörse mit dem Gesamtinhalt von 950 Schilling. 
Auch einen goldenen Ehering nahm der Dieb mit sich. Der 
Einbrecher muß vom Schlafzimmerfenster aus die Rückkehr 
des Besitzers bemerkt haben, da er auf der Flucht Lurch das 
rückwärtige Hoftor zwei im Schlafzimmer befindliche Uhren 
samt Ketten liegen ließ. Trotz sofort eingeleiteter Nach­
forschungen gelang es nicht mehr, des Einbrechers habhaft 
zu werden.

St. Michael am Bruckbach. ( T o d e s f a l l . )  Hier starb 
kürzlich die allseits bekannte und geschätzte Frau Helene 
G e l b e n e g g e r ,  Private, im Alter von 74 Jahren.

Aus Haag und Umgebung.
Stadt Haag. ( B e g r ä b n i s . )  Am 19. August starb 

hier Herr Friedrich R e i t t e r, Gastwirt und Fleischhauer, 
nach längerer Krankheit, im Alter von 40 Jahren. Das 
am 21. August stattgefundene Leichenbegängnis gestaltete 
sich zu einer großen Trauerkundgebung und gab beredtes 
Zeugnis von der Beliebtheit und Wertschätzung, deren er 
sich in allen Schichten der Bevölkerung erfreute. Außer der 
Stadtgemeindevertretung Haag mit Bürgermeister Stephan 
S t r ö b i t z e r  gaben der Kameradschaftsverein, die freiw. 
Feuerwehren Stadt Haag, Haindorf und Pimmersdorf, 
der Männergesangverein Liedertafel Haag, der Deutsche 
Turnverein sowie die Genossenschaft der Gastwirte und 
Fleischhauer und zahlreiche Verwandte, Freunde und Be­
kannte aus nah und fern dem Verstorbenen das letzte Ge­
leite. Am offenen Grabe hielt ein Verwandter des Ver­
storbenen, Bürgermeister Josef S c h r o t t b a u e r  aus 
St. Valentin, einen ehrenden Nachruf. Als die Leiche ins 
Grab gesenkt wurde, ertönten drei Ehrenschüsse als letzter 
Abschiedsgruß, worauf die Musikkapelle das Lied „Ich hatt' 
einen Kameraden" spielte. M it Friedrich Reitter wurde 
ein fleißiger und -tüchtiger Geschäftsmann und treubesorg­
ter Familienvater sowie ein Wohltäter der Armen zu 
Grabe getragen. Der schmerzgebeugten Gattin sowie dem 
einzigen Kinde wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Jubiläum des Schiitzenoereines. Heuer kann unser 

Schützenverein das 1 6 0 j ä h r i g e  B e s t a n d s j u b i -  
l ä u m  a l s  p r i v i l e g i e r t e r  S c h ü t z e n o e r e i n  
begehen. Er verbindet die schlichte Feier dieses Jubiläum s 
mit dem diesjährigen Antoniusschießen, das dem An­
denken des ersten Vereinsprotektors Anton Eugen Dreher 
und des Oberschützenmeisters und bekannten Meisterschützen, 
Landesschützenmeister Anton Amon gewidmet ist. Als 
Schießtage sind der 8., 10. und 11. September vorgesehen, 
außer einer Eedenkscheibe wird noch die Standscheibe mit 
Tiefschußpreisen und mit Kreisbesten sowohl für den 
Stutzen als auch für das Normalgewehr aufgestellt sein.

Von der Donau.
Ybbs. (E v a n g e l. G o t t e s d i e n s t . )  Der nächste 

evangel. Gottesdienst in Ybbs findet am Sonntag den 3. 
September um 2 Uhr nachmittags in der Schule statt.

Aus Obersteiermark.
Hieflau. (V e r k e h r s u n f a l l.) Vergangenen Sonn­

tag fuhr ein Fabriksdirektor aus Brünn mit seiner F a ­
milie im eigenen Kraftwagen von Admont gegen Hieflau 
durch das Gesäuse. I n  der Nähe der Haltestelle Johnsbach 
übersah der Wagenlenker das aufgestellte Warnungszeichen, 
durch das alle Fahrzeuge auf die bereits in Angriff genom­
menen Straßenarbeiten (Ausbau der Eesäusestraße) auf­
merksam gemacht werden. Trotz Warnungsrufen der Arbei­
ter fuhr der Wagen mit unverminderter Geschwindigkeit 
weiter. Schließlich geriet er auf der aufgerissenen Straße in 
Löcher und wurde erheblich beschädigt. Der Wagen wurde 
von den Arbeitern abgeschleppt und mußte durch einen 
aus Admont herbeigerufenen Monteur notdürftig her­
gestellt werden, um nach mehrstündigem Aufenthalt die 
Fahrt fortsetzen zu können.
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i; Verschiedene Nachrrchten.
Ein neues Steyr-Auto.

Wie wir erfahren, find bei den Steyr-Werken die Vor­
arbeiten für einen neuen Steyr-Wagen in vollem Gange 
and bereits so weit vorgeschritten, daß die neue Type vor­
aussichtlich im Dezember dieses Jahres zur Serienerzeu­
gung aufgelegt wird. Die neue Chassistype 100 ist ein 
Vierzylinder, 1.2 Liter. Laut bisheriger Kalkulation dürfte 
Per Wagen etwa 6000 Schilling kosten. Die bereits durch­
geführten Versuche sollen alle Erwartungen hinsichtlich der 
Leistungseffekte übertroffen hüben. Alle Preßwerkzeuge sind 
bereits fertig und die einzelnen Preßteile derart aus­
geführt, daß die Spenglerarbeiten auf ein Mindestmaß her­
abgesetzt werden können. Der neue Wagen wird in drei 
Ausführungen gebaut werden: als offener Wagen, Innen­
lenker und Kabriolett. Die Freigabe der ersten Stücklisten 
ist für Ende September zu erwarten. Derzeit arbeiten in 
den Steyr-Werken 120 M ann an dem neuen Wagen.

Bleriots Flugzeugfabrik vor der Sperre.
Louis Bleriot, der französische Pionier der Luftfahrt und 

Konstreukteur, schließt soeben die Pforten seiner Flugzeug­
fabrik. Es ist bezeichnend für die französische Wirtschafts­
lage, daß Frankreich seinem großen Sohn, der neben J u n ­
kers der größte Flugzeugkonstrukteur der Welt sein dürfte, 
in seinen wirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht hilfreich bei­
bringen kann. Bleriot veröffentlicht einen längeren Auf­
satz in der Pariser Presse, in dem er erklärt, daß er sich seit 
seiner erfolgreichen Überquerung des Ärmelkanals am 25.
J u li  1909 ausschließlich mit der Konstruktion und dem 
B au von Flugzeugen beschäftigt habe. Während des Welt­
krieges feien in seinen Werken über 3000 Arbeiter beschäf­
tigt gewesen und 16 Kampfflugzeuge hätten täglich die 
W erft verlassen. Während der letzten vier Jahre habe er 
jedoch keinen Auftrag von der Regierung mehr gehabt, 
außer den Kopien einzelner schon vorhandener Typen.

Windmühlen mit Stromlinien-Flügeln.
Holland, das klassische Land der Windmühlen, schreitet 

Zu einer Revolutionierung dieser seinem Lanüschaftsbild 
erst das Gesicht gebenden Wahrzeichen charakteristischer Ar­
beit. Soeben kamen in Amsterdam Windkrafttechniker zu­
sammen, um über eine Modernisierung veralteter Wind­
mühlen zu beraten. Der Mangel eines großen Teiles ver­
alteter Windmühlen ist es, daß sie die ganz schwach wehen­
den Winde nicht mehr ausnützen können. Infolgedessen a r­
beiten diese Windmühlen unrentabel. Die Techniker wol­
len diesen übelstand nun dadurch beheben, daß sie allen 
veralteten Windmühlen neue Flügel von neuer Form ge­
ben. Die bereits durchgeführten praktischen Versuche an 
einigen Mühlen haben ergeben, daß die neuen „Strom- 
linien-Flügel" einen vier- bis fünffachen Nutzeffekt ermög­
lichen.

I n  der Hochzeitsnacht die Mitgift verspielt.
I n  einem Spielklub zu Brüssel hat ein Bankbeamter 

a u s  Amsterdam, der sich dort auf der Hochzeitsreise befand, 
in  der Hochzeitsnacht 240.000 Franken verloren. Seine 
junge Frau, die vergeblich auf seine Rückkehr ins Hotel 
wartete, nachdem er sie nach dem Abendessen verlaßen ~ 
hatte, nahm aus Gram, daß der M ann in der Hochzeits- ) Schallplatten),
nacht nicht heimkehrte, Veronal. I h r  Gatte, der am frühen —" —
M orgen heimkam, fand sie bewußtlos auf. Die junge Frau, 
bie sich rasch erholte, erfuhr zu ihrem Entsetzen von dem 
verstörten Gatten, daß er ihre ganze Mitgift verspielt habe.

ten (Schallplatten). 16.05: Rundgang durch die Ausstellung 
„Volkstümliches Handwerk" (Hördericht von der Wiener Herbst­
messe, Hofbury). 16.25: Vom Schreibtisch eines Priesters. 16.45: 
Frauenlsben tn China. 17.10: M aria in der deutschen Kunst.

Ausstellung in der Albertina. 17.25: Konnertftunde (Franzi 
Wassinig. Artur Fleischer, Erich Meller). 18.05: Menschen im 
©etnrge: Arbeit und Wirtschaft im Gebirge. 18.30: Die reli­
giösen und politischen Strömungen in Palästina. 19.00: Kla- 
D*eJ Dmsträge (Ju liu s Jsserlis). 19.40: Zeitzeichen, Wetterbericht 
und Wetteraussichten, alpiner Wetterdienst, Programm für mor­
gen 19.50: Das Feuilleton der Woche. 20.20: Musik von Frz. 
m Suppe (Funkorchester). 21.45: Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarungen. 22.00: Abendkonzert (Schall­
platten).

Mittwoch den K. September: 9.20: Wiener Marktberichte. 
Preisberichte über den Verlauf des Schweinemarktes am Vor­
tage. 9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Jrllhbeobachtungen

10.50: Wasserstandsberichte. 11.30—11.55: Weisen 
lpenländern (Schallplatten). 11.55: Wetterbericht undaus den , ________  X_..,„„T_____ ______ ____ ___

Wetteraussichten. 1-2.00: Mittagskonzert (Funkorchester).'~13.0Ö~ 
Zeitzeichen, Wetterbericht und Wetteraussichten, Mittagsbericht, 
Programm für heute, Verlautbarungen. 13.10—14.00: Fort­
i s 111])} bes Mittagskonzertes. 15.00: Zeitzeichen, Wiederholung 
des Wetterberichtes, Produktenbörse, Effektenschluhkurfe, Clea­
ring. 15.20: Elektrowärme und Elektrowirtschaft: Elektrowärme 
in Österreich und in  anderen Ländern. 15.35: Naturgeschichte für 
Großstädter. 15.55: Bekannte Opernduette (Schallplatten). 16.35: 
Jugendstunde: Der Fisch mit dem verdrehten Gesicht. 17.00: 
dfiir den Erzieher: Das Märchen als Quelle der Kulturforschung

. ___ . n Gross-
Arltal. 18.30: Afrikanische und amerikanische Negermusik (mit 
Schallplatten). 19.00: Musik zu Märchen aus 1001 Nacht. Max 
Schönherr. Wiener Symphoniker. I n  der Pause (19.35): Zeit­
zeichen, Wetterbericht und Wetteraussichten, alpiner Wetter­
dienst, Programm für morgen. 20.30: Zeitfunk. Arbeitsbeschaf­
fung. 21.00: Stunde der Heimat. Vom unbekannten Raimund. 
Ein Querschnitt von Fritz Brukner. Leitung: Fritz Binder. 22.00: 
Abendbericht, Wiederholung der Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen. 22.15: Abendkonzert (Übertragung aus dem Grinzinger 
Keller des Hotels Krantz-Ainbafsador).

Donnerstag den 7. September: 9.20: Wiener Marktberichte. 
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Frühbeobachtungen aus Österreich). 
10.50: Wnsserstandsberichte. 11.30: Berühmte Künstler (Schall- 

11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten. 12.00:

Volksopernorchester. Karl I n  der Pause (19.40):

Radio-Programm
vom Montag den 4. bis Sonntag den 10. September 1933.

M ontag den 4. September: 9.20: Wiener Marktberichte. 9.30: 
Wettervoroericht (7-Uhr-Frühbeobachtungen aus Österreich). 
10.50: Wasserstandsberichte. 11.30: Bauerntänze (Schallplatten). 
11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten. 12.00: Mittagskon-

Zeitzeichen, Wetterbericht und Wetteraussichten, alpiner Wetter­
dienst, Programm für morgen. 20.45: Bericht über die Eröff­
nung des Allg. Deutschen Katholikentages 1933. 21.00: Der

zert (Funkorchester). 13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und Wet- 
keraussichten, Mittagsbericht, Verlautbarungen, Programm für 
Leute. 13.10—14.00: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 15.00: 
Leitzeichen, Wiederholung des Wetterberichtes, Produktenbörse, 
-Effektenschlußkurse, Clearing, Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt. 15.20: Die Behandlung und Ver­
wertung des Obstes im Kleingarten. 15.30: Romantik des stei= 
-rischen oberen M urtales. 15.55: Berühmte Orchester (Schall- 
platten). 16.35: Jugendstunde. Wien 1683 und seine Führer. 
17.00: Brahms und Bruckner in der Symphonik des 19. Jahr­
hunderts. 17.25: Wir stellen vor: Annemarie Hönel (Gesang); 
■Emmi; Drazdik (Klavier). Am Flügel: Walter Bricht. 18.05: 
Kunstgeschichtlicher Spaziergang durch das Wien des Barock. 
18.25: Bücher und Hilfsm ittel zum Vortragsprogramm der 
Woche. 18.30: D as Credo 
lung zeitgenössischer kirchlic 
.Zeitfunk. 19.15: Zeitzeichen, 
und Wetteraussichten, alpiner Wetterdienst, Programm für mor­
gen. 15.25: „Macbeth", Oper von Verdi. Übertragung aus der
Staatsoper, Wien. I n  einer Pause: Abendbericht, Wiederholung 
der Wetteraussichten, Verlautbarungen. 22.15: Tanzmusik (aus 
dem Cafe Palm yof).

Dienstag den 5. September: 9.20: Wiener Marktberichte, 
Preisberichte über den Verlauf des Rindermarktes am Vortage. 
-9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Frühbeobachtungen aus Öster­
reich). 10.50: Wasserstandsberichte. 11.30: Berühmte Künstler 
(Schallplatten). 11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten.
12.00: Mittagskonzert (.Funkorchester). 13.00: Zeitzeichen, Wet­
terbericht und Wetteraussichten, Mittagsbericht, Programm für 
'eute, Verlautbarungen. 13.10—14.00: Fortsetzung des M ittags-
onzertes. 15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des Wetterberich­

tes. Produktenbörse Warenkurse der Wiener Börse, Effekten- 
schlußkurse, Clearing, Auftriebs- und Tendenzberichte über den 
Schweinehauptmarkt. 15.20: Einführung in die Landschafts­
photographie: Im  Gebiet des Bisamberges. 15.35: Aus Operet-

Stephansturm im Türkensturm. Ein S p ie l und Lobgesang von 
Heinrich Suso Waldeck. Spielleitung: Raoul Aslan. Musika­
lische Leitung: Andreas Weißenbäck. 22.30: Abendbericht, W ie­
derholung der Wetteraussichten, Verlautbarungen. 22.45: Tanz­
musik (Schallplatten).

Sam stag den 9. September: 9.20: Wiener Marktberichte. 
9.30: Wettervorbericht (7-llhr-Frühbeobachtungen aus Öster­
reich). 10.50: Wasserstandsberichte. 11.30: Berühmte Künstler 
(Scyallplatten). 11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten.
12.00: Mittagskonzert (Funkorchester). 13.00: Zeitzeichen, Wet­
terbericht und Wetteraussichten., Mittagsbericht, Programm für 
heute, Verlautbarungen. 13.10—14.00: Fortsetzung des M ittags­
konzertes. 15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des Wetterberich­
tes, Produktenbörse. 15.15: Französische Sprachstunde. Points  
de ressemblance entre Vienne et Paris. 15.35: Glaube und Dich­
tung. 16.00: Erste Hauptversammlung des Allg. Deutschen 
Katholikentages 1933. Übertragung aus dem Stadion. 18.00: 
Max Reinhardt. Zum 60. Geburtstag. 18.25: Zitherkonzert. 
Zithersektion der Landsmannschaft der Oberösterreicher und 
Salzburger in Wien. 19.00: Der Spruch. 19.05: Zeitfunk. 19.15: 
Zeitzeichen, Wetterbericht und Wetteraussichten, alpiner Wetter­
dienst, Sportbericht, Programm für morgen. 19.25: Lieder und 
Arien. Adele Kern; Erich Meller. 20.05: Bericht über den 
Allg. Deutschen Katholikentag 1933. 20.15: „Auf Befehl der 
Herzogin", Operette von Bruno Eranichstaedten. I n  der Pause 
(etwa 22.00): Abendbericht, Wiederholung der Wetteraussicy- 
ten, Verlautbarungen. 22.40: Abendkonzert (Schallplatten).

Sonntag den 10. September: 7.30: Weckruf, Zeitzeichen, Wet­
tervorhersage (Wiederholung der Samstagmeldung). 7.35: Frllh- 
konzert (Schallplatten). 8.35: Turnen für Anfänger. 8.55: 
Ratgeber der Woche. 9.15: Allg. Deutscher Katholikentag 1933. 
Festgottesdienst. Predigt: Kardinal Erzbischof Dr. Theodor In -  
nitzer. (Übertragung aus Schönbrunn). 11.00: Symphoniekonzert. 
Polnische Meister. Dirigent: Anton Konrath. Mitwirkende: 
Francis d'Aranyi. Wiener Symphoniker. 12.25—14.00: Unter­
haltungskonzert. 14.40: Zeitzeichen, Programm für heute, Ver­
lautbarungen. Wochenbericht der amtlichen Nachrichtenstelle.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

15.00: Für den Landwirt. Stauende Nasse im Boden. 15.20: 
Bücherstunde. 15.45: Die Kammermusik von Johannes Brahms. 
(Sedlak-Winkler-Quartett; Dr. Camillo Pfersmann; Otto Schul­
hof). 16.45: Auf einsamen Wüstenpfaden. 17.15: Blasmusik. 
Orchester W ilhelm Wacek. 18.50: Georg Rendl. Aus eigenen 
Werken. 19.15: Zeitliche~  
gen. 19.30: Allgemeiner 
Hoven: Missa Solem nis. 5 „ , , _
führende: Sängerbund „Dreizehnlinden", Wiener Symphoniker. 
Übertragung aus dem Dom zu S t. Stephan. 20.50: Bericht über 
den Allg. Deutschen Katholikentag 1933. 21.00: Abendkonzert. 
Funkorchester. Max Schönherr. I n  einer Pause (etwa 21.15): 
Abendbericht, Wiederholung der Wetteraussichten, Verlautbarun­
gen. 22.45: Tanzmusik (Schallplatten).

aus ,

Wochenschau

Mittaaskonzert (Funkorchester). 13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht 
und Detteraussichten, Mittagsbericht, Programm für heute, 
Verlautbarungen. 13.10—14.00: Fortsetzung des Mittagskonzer­
tes. 15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des Wetterberichtes, P ro­
duktenbörse, Efsektenschlußkurse, Clearing, Berichte über den 
Jung- und Stechviehmarkt. 15.20: Elektrowärme und Elektro­
wirtschaft: Elektrowärme in der Haushaltsküche. 15.35: Kinder­
stunde. 15.50: Orchester Marek-Weber (Schallplatten). 16.45: 
Kinderstunde. Gymnastik. 17.00: Volkskunst in den Wiener 
Kleingärten. 17.25: Konzertstunde (Hedi Renda, Lissy Siedet, 
Ernst Bendarik). 18.05: Bergsteigen und Wandern: Haarwild 
und Federvolk im herbstlichen Bergland. 18.30: Pinzgau, Land 
und Volk. 19.00: Aus Operetten. Zwischenaktsmusiken und 
Auftrittslieder. (Funkorchester, Josef Holzer, Franz Zwonik). 
I n  der Pause (19.35): Zeitzeichen, Wetterbericht und Wetternus­
sichten, alpiner Wetterdienst, Programm für morgen. 20.30: 
Zeitfunk. 20.45: Symphoniekonzert (Oswald Kabasta; Wiener 
Symphoniker). 21.55: Abendbericht, Wiederholung der Wetter- 
aussichten, Verlautbarungen. 22.05: Abendkonzert (Schall­
platten).

Freitag den 8. September: 9.20: Wiener Marktberichte. 9.30: 
Wettervorbericht (7-Uhr-Frühbeobachtungen aus Österreich). 
10.50: Wasserstandsberichte. 11.00: Festakt >der Markterhebungs­
feier Maria-Anzbach. Übertragung aus Maria-Anzbach. 11.35: 
Bauernmusik (Sch all platten). 11.55: Wetterbericht und Wetter­
aussichten. 12.00: Mittagskonzert (Volksopernorchester. Doktor 
Philipp de la Gerda). 13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und Wet­
teraussichten, Mittagsbericht, Programm für heute, Verlaut­
barungen. 13.10—14.00: Fortsetzung des Mittagskonzertes. 15.00: 
Zeitzeichen, Wiederholung des Wetterberichtes Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, Effekteuschlutzkurse, Clearing. 
15.20: Der Internationale Fachpreissekongreß in D ien . 15.30: 

D as Mädchen von Spinges. 15.55: Tonfilm  
16.45: I n  Vetfchori, der letzten Heimstätte rus­

sischen Mönchtums. 17.10: Konzertstunde (Flora ibe Erisogono; 
Otto Staeren; Ju liu s  Katay). 17.55: Bericht für Reife- und 
Fremdenverkehr. 18.10: S in n  der Leibesübungen. 18.25: Wochen­
bericht für Körpersport. 18.35: Glaube und Wissenschaft: Ge­
danken und Aussprüche großer Forscher. !9.OO: Orchesterkonzert.

Der Wiener Astrologe und Hellseher Ali Ben Astra be­
gehrt einen Teil der von der Berliner Kriminalpolizei 
ausgesetzten Prämie von 100.000 Mark im Falle Matuska. 
Ben Astra behauptet, als erster aus der Schrift eines Un­
bekannten die Tat rekonstruiert zu haben. Ali Ben Astra 
hat auch in Waidhofen schon öfter seine Kunst gezeigt. Eine 
Entscheidung auf die Eingabe des Hellsehers von Seiten der 
deutschen Behörden ist noch nicht erfolgt.

Eine Wienerin, Frau Emma Faber-Johanny» will dem­
nächst den Ärmelkanal von Calais nach Dover in Rekord­
zeit überschwimmen. Frau Johanny trainiert gegenwärtig 
in Calais. Sie ist 32 Jahre  alt und hält eine Zahl öster­
reichischer Langstreckenrekorde.

Die diesjährige 69. Hauptversammlung des D. u. Ö. 
Alpenvereines wird in Vaduz in Liechtenstein abgehalten 
werden.

I n  einem Wiener Sanatorium ist der Architekt Adolf 
Loos im 64. Lebensjahre gestorben. Loos war ein füh­
render Architekt. Bekannt wurde er besonders durch das 
schmucklose „Eoldmann-Salatsch-Haus" am Michaeler-Platz 
in Wien.

Die 37jährige Schauspielerin Hilde Galle ist in ihrer Wie­
ner Wohnung mit einem Narkotikum vergiftet aufgefun­
den worden. Sie wurde bewußtlos ins Krankenhaus ge­
bracht. Hilde Galle war bis vor wenigen Jahren eine der 
gefeiertsten Soubretten der Wiener Bühnen. Finanzielle 
Notlage dürfte die Ursache des Selbstmordversuches fein.

Vom Wiener Stadion aus wird im nächsten Frühjahr 
ein österreichischer Stratosphärenflug stattfinden. Die Pläne 
für den Ballon stammen von Oberst Emanuel Quoika. 
Führer wird Oberstleutnant M annsbarth fein. Die „Ra- 
vag" wird einen Rundfunkreporter mitsenden. M anns­
barth will 25.000 Höhe Meter erreichen. Die höchste er­
reichte Höhe war bisher 19.000 Meter.

Die Wiener Polizei konnte eine Bande von Taschen­
dieben festnehmen, die als angebliche Kranke auf der 
Straße epileptische Anfälle markierten, um dann die ihnen 
Hilfe leistenden Passanten zu bestehlen. Es handelt sich um 
vier ungarische Juden, die als internationale Taschendiebe 
von verschiedenen Behörden gesucht werden. U. a. hatten 
die Diebe vor einigen Tagen einem Wiener Eroßkaufmann 
15.000 Schilling gestohlen.

Die Verhandlung gegen die Kremser Handgranaten- 
schleuderer wurde am zweiten Tage zu Ende geführt. Die 
Geschworenen erkannten die Angeklagten fast durchwegs 
einstimmig für schuldig. Herbert Mosel wurde zu zwölf, 
Heinrich Mosel zu sechs Jahren schweren Kerkers verurteilt.

Auf der zweiten Tagesstrecke des Deutschlandfluges er­
eignete sich über Wildberg bei Neustadt a. d. Doffe ein 
schweres Unglück, dem der bekannte Flieger Reinhold Potz 
und fein Begleiter Paul Weinrich zum Opfer fielen. Um 
die besseren Windverhältnisse auszunützen, flog Poß in 
niedriger Höhe, wodurch beim überfliegen der Ortschaft 
die linke Tragfläche den Kirchturm streifte. Der Apparat 
stürzte ab und die Besatzung wurde sofort getötet.

Der Reichstagsbrand-Prozeß wird am 21. September in 
Leipzig beginnen. Das Prozeßmaterial besteht in 35 dick­
leibigen Aktenbänden.

Bei der letzten Fahrt des deutschen Ozeanriesen „Bre­
men" wurde von Bord des Schiffes mit einem fahrenden 
Zug der Strecke Rewyork—Chikago ein Radiotelephon­
gespräch geführt. Die Verständigung war gut. Der An­
laß zu dem Gespräch war eine Operation, die an einer 
Dame an Bord durchgeführt wurde und zu der die Zu­
stimmung ihres Mannes, der sich auf einer Geschäftsreise 
befand, notwendig war.

Die Pariser Polizei ist mit der Aufklärung eines grau­
sigen Elternmordes beschäftigt. Die 18jährige Violet No- 
zieres fand angeblich bei ihrer Heimkehr ihre Eltern leb­
los in der Wohnung auf. Genauere Nachforschungen er­
gaben, daß das Mädchen seinen Eltern Giftpulver als M it­
tel gegen Kopfschmerzen gab. Die M utter konnte noch ge­
rettet werden, der Vater war bei Auffindung bereits tot. 
Das Mädchen gab an, es habe schon lang die Absicht ge­
habt, ihre Eltern zu vergiften, weil es sie hasse. Die poli­
zeilichen Ermittlungen ergaben, daß das junge Mädchen 
ein Doppelleben geführt hat und in einem Hotel ein Zim­
mer gemietet hatte.

Oberst Lindbergh und seine Gattin sind in Kopenhagen 
von ihrem Flug gelandet. Die Bevölkerung bereitete dem 
Fliegerpaar einen begeisterten Empfang.

Der Häftling Jasinkiewicz eines polnischen Eefangenen- 
hauses, der wegen Selbstmordabsichten streng überwacht 
wurde, simulierte Krankheit und verschluckte, als der Arzt 
nicht auf ihn achtete, ein Thermometer, samt Etui. E r 
wurde zur Operation nach Marschau gebracht.

Jtöbbacber Emmentaler -  anderen lierkünften 
ebenbürtig ~  aber b fllto !
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Am 26. August war der 120. Todestag des deutschen 
Freiheitshelden und Dichters Karl Theodor Korner. Er 
fand, noch nicht 22 Jahre alt, in einem Gefechte beim Dorfe 
Lützow den Heldentod.

Vor kurzem gelang es dem berüchtigten bulgarischen 
Banditen Iovan Mihailo, aus dem Gefängnis von Varna 
zu flüchten. Die ganze Garnison wurde alarmiert, um den 
Banditen zu verfolgen. Schließlich gelang es, ihn in einem 
Walde zu umzingeln. Nach einem Feuergefecht wurde 
Mihailo getötet. Der Bandit, ein verhältnismäßig junger 
M ann, wurde bereits dreizehnmal zum Tode verurteilt. 
Auch diesmal gelang es ihm, einige Tage vor der Durch­
führung des Todesurteils zu flüchten.

I n  einem serbischen Orte wurden zwei Zigeuner und 
eine Zigeunerin, die ein kleines Mädchen gestohlen und des 
Augenlichtes beraubt hatten, um es besser zum Betteln ver­
wenden zu können, von der wütenden Menge zu Tode ge­
prügelt.

Durch einen Bruch des Dammes des Shyok-Sees ist ganz 
Nordwest-Indien von verheerenden Fluten bedroht. Der 
See, der in etwa 5000 Meter Höhe liegt, hat eine Länge 
von 16 Kilometer und eine Breite von 2 Kilometer. Der 
den See abschließende Damm ist etwa 200 Meter hoch und 
besteht aus Eis, das im ungewöhnlich warmen Wetter der 
letzten Monate große Sprünge bekommen hat. Seit E r­
richtung des Dammes vor etwa hundert Jahren hat er vier­
mal dem Druck der Fluten nachgegeben, wobei es jedesmal 
zu großen Verlusten an Menschenleben und Sachwerten 
kam.

I n  den Vereinigten Staaten von Amerika ist in letzter 
Zeit die Schlafkrankheit aufgetreten. Die Zahl der Todes­
opfer beträgt bereits 40.

Der ehemalige kroatische Landwirtschaftsminister Mirko 
Neudorfer wurde auf seinem Landgute Ladislavo bei Zla- 
tari, unweit von Warasdin, ermordet.

I n  den Vereinigten Staaten beziehen über 400.000 
Menschen ihre Haupleinnahmen aus verbrecherischen Hand­
lungen. __________

Bücher und Schriften.
Anläßlich des im September l. I .  in Wien stattfindenden 

Allgemeinen Deutschen Katholikentages hat der Bücherverlag 
der Ssterr. Staatsdruckerei, Wien, 1., Seilerstätte 24, ein Kunst­
blatt herausgegeben: „Wiener Madonna", nach dem Original­
gemälde des akadem. M alers Carry H a u s e r .  Dieses schöne, 
seinerzeit im Hägenbunde ausgestellte Madonnenbild, dessen 
künstlerische Qualität die Aufmerksamkeit des Kenners erregt, 
zeigt die heilige Maria mit dem göttlichen Kinde, thronend ne­
ben der Stadt W ien, die ihrem Schutze unterstellt ist. Das reine 
Antlitz der Madonna hat österreichisches Gepräge und der hei­
matliche Hintergrund des Gemäldes zeigt W iens Wahrzeichen, 
den alten, ehrwürdigen Stephansdom. Die Geschlossenheit der 
Form und die zarte Farbengebung hat hier ein Werk heimat­
licher Kunst erstehen lassen, das verdient, in die weitesten Schich­
ten des Volkes zu gelangen. P reis 4 Schilling.

Der behördlich konzessionierte Bücherrevisor und Steuerkonsu­
lent Rudolf Z e i c h n e r ,  Kanzlei für Buchhaltung, Steuer und 
Organisation, Wien, 10., Pernerstorfergasse 73, hat einen Steuer- 
und Abgabenführer herausgegeben, der sich in der Büropraxis 
bestens bewähren wird, weil er übersichtlich und klar in Steuer­
sachen rasche Auskunft gibt.

von
Österreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle Freunde

n Heimat, Jagd und Natur, Verlag R. Spies & Co., Wien, 
5., Strautzengasse 16. M it Freude und Genutz durchblättert man 
jeweils die Seiten jedes neu erscheinenden Heftes dieser schönen 
Jagdzeitschrift, welche alles, was im Saufe des Jahres das Jäger­
herz berührt oder a ls  besondere Erscheinung interessiert, aufs 
beste darzubieten versteht. Die vornehme Art dieses B lattes 
wirkt ebenso wohltuend, wie sein reicher In h alt und hoher Ge­
halt. Die abwechslungsreiche Zusammenstellung auserwählt gu­
ter Themen im Verein mit fesselnder Bildschmuckkunst und buch­
technischer Sorgfalt sprechen selbst am besten für den Wert dieser 
Zeitschrift. Probeheft kostenlos.

Humor.
F r a u e n l o g i k .  „Deine neue Seidenbluse ist wirklich etwas 

Wunderbares." — „Ja, überhaupt wenn man bedenkt, daß sie 
von einem kleinen, armseligen Wurm stammt." — „Oh, ist sie 
etwa ein Geschenk von deinem Mann?"

D e r  B e o b a c h t e r .  Lehrer: „Kurt. was weißt du von dem 
Ig e l zu erzählen? — Schüler: „Er ist der Kaktus unter den 
Tieren."

S t i c h h ä l t i g e r  G r u n d .  Ein Bewerber um eine Ee- 
rneindewohnuna begründete kürzlich die Dringlichkeit seines An­
suchens mit folgendem Schlußsatz: . . . . .  und außerdem muß ich 
den bisherigen Wohnraum mit meiner Schwiegermutter teilen, 
was direkt lebensgefährlich ist."

D i e  M o d e .  Er: „Um Himmels Willen, Liebling, was ist 
denn geschehen, warum kommst du denn mit dem Pflaster auf 
dem einen Ohr nach Hause?" — S ie : „Pflaster? Aber Kurt! D as  
ist doch mein neuer Hut!"

J u n g e  A r z t e .  „Haben S ie  auch einen modern eingerich­
teten Warteraum, Herr Kollege?" — „Sogar zwei. Einen für 
meine Patienten und einen, in dem ich auf die Patienten warte."

ö i l f l l  ‘ ' .. on Die %m. i  R  finD stets 24 $  D e i m i e p .  Do sie sonst M l  M e n e t  m ein en  ton n en .
Geschäftshaus
in Waidhofen-Zell, auf bestem Platze, 
mieterschutzfrei, verzinst sich laufend mit 
10 Prozent, zu verkaufen. Sicherste und 
beste K apitalanlage. Auskunft erteilt 
aus Gefälligkeit Ambros Rohracher in 
Lienz, Tirol. 1066

Mener Möbel
gediegene Ausführung, Qualitätswaren, 
kom plette Schlaf-, Speise- und Herren­
zimmer, moderne Küchen, Schleiflack­
möbel, Vorzimmer, Bauernstuben, Lot­
terbetten, Messing- und Tapezierermöbel 
in allen Preislagen (mäßige Preise)

Für möbliertes Zimmer
wird zweiter Zimmerherr gesucht. Schöf- 
felstratze 6, Parterre. 1070

Sämtliche zur W ohnung gehörenden  
Artikel, w ie Vorhänge, Überwürfe, 
Teppiche, Linoleum, Bettw äsche usw. 
( a l l e s  i n  e i n e m  H a u s e )

L an g fr is t ig e  K re d ite  b is  z u  
18 b e zw . 2 4  M o n a ts r a te n

ohne Preisaufschlag.
Bei Berufung auf d iese Zeitung Gratis­
zusendung eines M öbelkataloges (An­
gabe der gew ünschten Möbel, genaue 

Adresse und Beruf). 1019

M öbellieferungen in die Provinz durch 
Tischler m ittels Auto. Für solide Be­
dienung und fachm ännische Beratung 
bürgt der gute Ruf des Kaufhauses

„ G E S W A H “
Möbel-, Bekleidungs- und Textll-Abteilung  

Wien, S., Josefstädterstraße 82

Benzinmotor
4% P .S ., fahrbar, und eine

Schrotmühle
billig zu verkaufen, auch Umtausch ge­
gen eine Kuh, bei Rudolf Palmetzhofer, 

Aschbach Nr. 53. 1052

Erklärung.
Ich erkläre, daß meine Behaup­

tung, Herr K arl Podrazky hätte 
an den Heimatschutz Waffen des 
Republik. Schutzbundes verkauft, 
jeder Grundlage entbehrt und un­
richtig ist. Ich ziehe diese Äußerung 
mit dem Ausdrucke des Bedauerns 
zurück.

Waidhofen a. Y., 30. Aug. 1933.

Franz Bauer.

Bau M
► gründ
in der Vertastraße zu verkaufen. 
Auskunft erteilt Baumeister Fried­
rich Schrey, Waidhofen a. d. d-

Radio-Apparat
4-Röhren-Netzompfänger „Telefunken" 
samt Lautsprecher zu verkaufen. Preis 
S 150.—. Anschrift in der Perm. d. B l.

Geübte Gobelin-Stickerinnen
finden dauernde Beschäftigung. Böh­
lerwerk Nr. 16. 1064

Konzert-Zither
ganz Palisander, mit guter Klang­
fülle, preiswert zu verkaufen. Anfragen 
an die Verw. d. B l. 1063

Junge, intelligente Frau
welche keine Arbeit scheut, sucht B e­
schäftigung. Anschrift .in der Verw al­
tung des B lattes. 1068

Großes Zimmer
möbliert oder unmöbliert, zu vermie­
ten. Zell, Hauptplatz 3. 1062

Eine Werkstätte
auch als Magazin verwendbar, sofort 
zu beziehen. Auskunft in der Verwal­
tung des B lattes. 784

Offizielle Steyr-VerKmifstelle
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

M .P o R e re c h n lM O .K rö l le r
W aid h o fen  a . d . Y b b s 263

Lieferbar: Steyr XX, 30, 40, 45, und das Klein­
auto des Österreichers, O pel-Steyr-V ierzylinder

f l i i l o k f * .  fflwiilionsh S p f p i k i -
i i n n : " - m m m
Franz Steinmahl, Waidhofen a. d. Pbbs
2)bbsitzerftraße N r . 12 1090 Fernsprecher N r . 22

E 20/33/26.
Versteigerungsedikt.

Am 6. Oktober 1933, vormittags 
10 Uhr, findet beim gefertigten Ge­
richte, Zimmer Nr. 13, die

der Liegenschaften: Haus Nr. 6 in 
Krainöd und Parz. 8290/1 Wald, 
1. Grundbuch Kornberg, Einl.-Z. 
35; 2. Grundbuch Kornberg, Einl.- 
Zahl 89, statt.

Schätzwert: ad 1. S 30.085.—, 
ad 2. 8 2.075.— ; zusammen Schil­
ling 32.160.65, abzüglich der ohne 
Anrechnung auf das Meiftbot zu 
übernehmenden, in S-Poftz. 13 der 
E.Z. 35, Gb. Kornberg, haftenden, 
mit 8 4.200.— bewerteten Aus­
nahme der Josefa Piber, daher Ee- 
samtschätzwert 8 27.960.65.

Wert des Zubehörs 8 4.381.20.
Geringstes Gebot 8 18.640.42.
Rechte, welche diese Versteige­

rung unzulässig machen würden^ 
sind spätestens beim Versteige­
rungstermine vor Beginn der 
Versteigerung bei Gericht anzu­
melden, widrigens sie zum Nach­
teile eines gutgläubigen Erstehers 
in Ansehung der Liegenschaft nicht 
mehr geltend gemacht werden 
könnten.

Im  übrigen wird auf das Ver­
steigerungsedikt an der Amtstafel 
des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgericht Amstetten, 
am 26. August 1933.

1065

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! j
Autogarage:

Rudolf Soglauer, Mietautounternehmung, 
Standplatz: Hotel „zum gold. Hirschen" und 
Hotel Hierhammer, Wohnung Telephon 167, 
Garage Telephon 132.

Autoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M . Pokerschnigg & H. Krittler, Untere Stadt 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Vene, Waidhofen-Zell a. d. P., M öbel­
fabrik und Bautischlern, Möbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere Stadt 18, Stadtbau­
meister, Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24—26, 
Baumeister, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Ybbstoistrahe 3, Stadt- 
baumeister, Hochbau, Beton- und Eisenbeton­
bau.

Bau- und Ealanteriespenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Karl P ia ty s  W itwe. Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckern:
Druckerei Waidhosen a. d. Pbbs, Ges. m. b. H., 
Oberer Stadtplatz 33.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinfel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35. 

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. P.,
Unterer Stadtplatz.

Elektrotechniker:
Hans Hörmann, Untere Stadt 38, Licht-, 
Kraft- und Telegraphen-Anlagen.

Essig:
Ferdinand Pfau, Unter der Burg 13, Eä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, W ein­
essig, Einlege-Essig.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen: 
Joses Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Erammo- 
pyon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Josef Wolkerstorser Untere Stadt 11, Tele­
phon 161, 1. Waidyofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, ölsarbenerzeugung mit elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Alfons Weber, Untere Stadt 12, Fleischhauer 
und Selcher.
Josef Melzer, Unt. Stadt 7 — Freisingerberg.

Haus- und Küchengeräte, Porzellan- und 
Emailgeschirr:
Heinrich Brandl, Unterer Stadtplatz 30.

Hotels und Easthöfe:
Josef Melzers Easthof „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: Stern- 
stüberl.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Küchengeräte, Eisenwaren- und Werkzeug­
handlung:
Joses Grün, Unterer Stadtplatz 38. 

Parfümerie und Materialwaren:
Josef Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Otto Hirschlehner, Waidhofen a/P., Fuchsbichl 6 

Pan-Europa-Empfänger
5-Röhren-Schirmgitter 
Elekt.-dyn. Lautsprecher 
Empfänger aller Sender 
Bolle Garantie 
Zahlungserleichterungen 
8 420 —
Unverbindl. Vorführung 
Alleinvertrieb ab Firma

Hans Hörmann» Unterer Stadtplatz 38, auch 
Reparaturen.
Josef Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Spediteure:
Rudolf Kupfer, Unterer Stadtplatz 2, Tele­
phon Nr. 33 und 77, Speditions-, Möbel­
transport- und Autounternehmung.

Spezereiwaren und Delikatessen:
V. Wagner, Hoher Markt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Touristen» 
Proviant.
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salam i-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Tapezierer und Dekorateur:
Josef Hanzer, Unterer Stadtplatz 42, Teleph. 
Nr. 60, Sparkassenkonto Nr. 96, Erzeuger 
von sämtl. Tapezierermöbeln, Betteinsätzen, 
Matratzen, Spalier- und diversen Arbeiten.

Versicherungsanstalt der öst.Bundesländer»
Versicherungsaktiengesellfchaft (vorm. n.-ö. 
Lanoes-Versicherungsanstalten). Geschäfts­
stelle für Waidhofen a. d. Pobs und Umge­
bung. Bezirksinfpektor Franz Auer» Weytei»
stra'ge 18, Nagel.

f  Das billigste Werbemittel f
8 ist das Bezugsquellen-Verzeichnis #
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